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Paraden der franzöſiſchen Ruhrtruppen
Ein Bericht aus dem Ruhrgebiet

Eſſen, 14. Juli.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die Stimmen r ſich, die z diemung des Ruhrgebietes ſchon einige Wochen vor dem ange
kündigten Termin, dem 15. Auguſt 1925, beendet ſein
wird. Die deutſche Bevölkerung hat keinen Anlaß, deshalb in
beſonderen Jubel auszubrechen. Die Räumung des Ruhr
gebietes iſt in deutſchen Augen die Wiedergutmachung eines
Ünrechts, und der 15. Auguſt iſt nach den Londoner Abmachun
gen nicht etwa der Beginn der Erlöſung,

ſondern ein Höchſttermin,
bis zu dem alles erledigt ſein ſoll. Auch aus einem anderen
Grunde iſt es gut, wenn man die Räumung in vollſtändiger
Ruhe und 3 altung hinnimmt. Anläßlich der Befreiung
der Stadt Recklinghauſen, die beſonders unter der fremden Be
ſatzung zu leiden war beabſichigt, einen Gedenktag
für die durch die Beſatzungstruppen umgekommenen Bürger
ſowie ein Befreiungsfeſt zu veranſtalten. Der Bürger-
meiſter aber die Parteien, Vereine und Schulen aufgefor-
dert, keinerlei Kundgebungen zu veranſtalten. Dieſen a
punkt haben ſich auch andere, nun bald ebenfalls befreite Städte
angeſchloſſen. Bei demonſtrativen Veranſtaltu t ja immer
e Möglichkeit n, daß unruhige n Ause a än. laſſen Es ge ch kleine

leidigung des franzöſiſchen oder belgiſchen miles glorioſus,und der Anlaß zu einer Kerreſate, leiſtet zu einer neuen

Sanktior iſt gegeben. n t uxWo kommen die abziehenden Truppen hin Die marokka
niſche Diviſion, die bisher im Ruhrgebiet ſtand, iſt nach Ma-
rokko beordert, worden. Es iſt dies die erſte vollſtändige
Diviſion, die von Frankreich aus nach dem afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz abgehen wird. Jhr Verſchwinden wäre um ſo mehr
zu begrüßen, als damit das Rheinland von dem farbigen
Zuzug verſchont bleibt. Die anderen Regimenter werden
wirklich nicht alle aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich verſetzt,
ſondern

ſie bleiben in dem vertragsmäßig beſetzten Rheinland

hängen. Eine militäriſche Konzentration von
außerordentlicher Art geht in Mainz vor ſich.ten die Franzoſen ihren Nationalfeiertag, den 14. Juli, in
Maing mit beſonderem Gepränge feiern und dann alle über-
flüſſigen Truppen in die Heimat abſchieben oder beſteht die Ab
ſicht, die Beſatzung des altbeſetzten Gebietes zu verdich
ten Es wäre dies nur eine Verſchärfung des vertragswid-
rigen Zuſtandes, der bereits beſteht. Nach dem Verſailler Ver
trag ſoll die fremde an Kopfzahl nicht ſtärker ſein, als
ehedem die deutſchen Garniſonen waren. Jene Beſtimmung iſt
nicht eingehalten worden. Die fremde Beſatzun des Rhein
landes iſt heute viel dichter als die frühere deutſche. Kommt
nun noch ein Teil der abziehenden Truppen aus dem Ruhr
gebiet hinzu, ſo ſchreit das Unrecht zum Himmel. Das Rhein
landabkommen iſt nur noch ein Fetzen Papier. Der
frühere amerikaniſche Delegierte in der Rheinlandkommiſſion,
Pierrepont Nohes, der als der geiſtige Vater des Rhein
landabkommens gilt, hat ſelbſt feſtgeſtellt, daß

Frankreich den Geiſt des Rheinlandabkommens
unaufhörlich ſabotiert.

Ein Wort über die Räumung der Sanktionsſtadt Düſſel-
dorf. Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde hat in ſeinen
Pariſer Beſprechungen mit Briand und Direktor Verthelot ſich
merkwürdig zurückhaltend in der Frage der Räumunvon Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort benommen. Angebli

mußte Rückſicht auf England genommen werden, das
im Rate der Alliierten darüber mitzubeſtimmen habe. Hoffent-
lich ſteckt hier keine neue h dahinter. Düſſeldorf war am
8. März 1921 für die Franzoſen das Sprungbrett in ctariſge-
gebiet. Nach mehr als vier Jahren ſchlimmſter militäriſcher
Gewaltherrſchaft und bitteren Leidens lechzt die Bevölkerung
nach Befreiung.

Ein Dementi aus dem Ruvrae nivt
Die in der Preſſe verbreiteten Meldungen von der Räu

mung der Stadt Bochum treffen nicht zu. Dasals abgerückt gemeldete und als Stammtruppe der Beſatzung
der Stadt Bochum begeichnete 91. Jnfanterieregiment hat nie
zur Garniſon Bochum gehört. Sonnabend nach
mittag hat lediglich ein Truppenumzug und ein Durch
mar ſch von Truppen durch Bochum ſtattgefunden, die aus dem
Nanöver zurückkehrten. Das hier ſtationierte Reſerve
Iufanterie- Regiment Nr. 91 liegt noch voll hier. Der
Abmarſch des Regiments iſt für die Nacht vom 19. zum 20. Juli
bvorgeſehen. Am 14. Juli, dem Nationagalfeiertag der

ranzoſen, findet hier eine große Truppenparadeder ganzen Garniſon ſtatt, der ſich eine Abſchiedsfeier anſchließt.
Zum Schutz der frangöſiſchen Uebergabekommiſſion, die noch
einige Zeit zur Regelung der Beſatzungsſchäden hier verbleibt,
bleibt franzöſiſche Kriminalpolizei zurück.
Dieſes Dementi beweiſt, wie vorſichtig Meldung über

Ruhrräumung aufgenommen werden muß, und beſtätigt die
is, mit der wir Meldungen veröffentlichen. Wenn es

nicht immer wegen der Kürze der Zeit möglich iſt, die
einlaufenden Nachrichten, die bewußt meiſt aus
Quellen als Zweckmeldungen in die Welt geſetzt werden,
auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, ſo iſt es auch nicht notwendig,
die große Menge dieſer Meldungen uneingeſchränkt zu verwen-
den. Beſonders die Linksblätter fühlen ſich dazu berufen, dem
deutſchen Polke auf dieſe Weiſe Sand in die Augen zu ſtreuen.
D. Schriftl.

Kommunismus und Frankreichs
Rhein-Ruhr- Armee

Düſſeldorf, 14. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

Anlä des öſiſchen Nationalfeiertages iſt ein vomgomme er e e e Jugend Frantreichs her
ausgegebenes Flugblatt unter die Soldaten der Rhein
Ruhr Armee in ungeheuren Maſſen verteilt worden, ſo daß die
Straßen weithin damit beſät ſind. Die Druckſchrift beſagt u. a.

„Der 14. Juli, re e ert e n eVolkes i 1789, iſt j ichts ere eine gef den erden Wie jedes Jahr werden an

der italiſten fallen Hunderte von Euren Kameraden.
auch Euch. Denn nach der teilweiſen

Räumung der Ruhr wird man Euch zweifellos nach Marokko
ſchicken. Aber nachdem Eure Offiziere Euch hier gequält haben,
wollt Jhr nicht nach Marokko, um Euer Leben zu laſſen. Jhr
müßt tatkräftig Eure Beibehaltung in Frankreich verlangen.
»Denkt an Eure Kameraden, die in Afrika kämpfen und kämpft
mit den franzöſiſchen Arbeitern gegen den Krieg, für die ſofor
tige Räumung Marokkos und Deutſchlands. So werdet Jhrwirkliche Nechſolger der Helden von 1789 werden.

Pariſer Manöver
Paris, 13. Juli.

Obglei der engliſchen Auffaſſung zur Räum der
Städte Duisburg und Ruhrort keine beſon-dere Entſcheidung der Alliierten notwendig ſei, be
müht ſich die Pariſer Preſſe immer wieder, darauf hinzuweiſen,
daß die Frage der Räumung der drei Städte eine beſondere
Angelegenheit darſtelle, die noch beſonders geprüft werden müſſe.
Die aus dem Ruhrgebiet abziehenden Truppen werden teils
im Rheinlande regiert teils kommen ſie nach
Frankreich, teils nach Marokko.

Verurteilter Spion
Stuttgart, 13. Juli.

Der 38 Jahre alte Landwirt Rudolf Kuehnle von
Bartholomä, Oberamt Gmünd, der bereits vor einigen Jahren
vom Reichsgericht wegen verſuchter Spionage zu einer Zuchthaus
ſtrafe von drei Jahren verurteilt worden iſt, hat im Herbſt
vorigen Jahres, wenige Wochen nach Verbüßung dieſer Strafe,
erneute Beziehungen zu dem feindlichen Nach richten
die nſt angeknüpft und ſein verräteriſches Treiben wieder auf
enommen. Zur Erreichung ſeiner Zwecke hatte er ſich Ende

tober vorigen Jahres an einen Reichswehrangehöri-
gen in Ludwigsluſt r r. jedoch ohne Erfolg. Durch

Urteil des Strafſenats des rlandesgerichts wurde er wegen
verſuchter Ausſpähung militäriſcher Geheim-
niſſe zu einer Zuchthausſtrafe von fünf Jahren ſowie
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Der Abſchied der ſchwediſchen Flotte
Rendsburg, 13. Juli.

Der ſchwediſche Flottillenchef, Korvettenkapitän Arnsberger,
hat mit einem Teil ſeiner Offiziere der Stadt Rendsburg einen

Beſuch abgeſtattet. Während eines Frühſtücks dankte der ſchwe
diſche Flottillenchef in deutſcher Sprache für den Willkommens-
gruß. „Wir hegen als ſchwediſches Volk Freundſchaft zum
deutſchen Volk, weil wir demſelben germaniſchen Stamm
entwachſen ſind. Das wird ſo bleiben. Jch bin weit und
viel gereiſt, aber jedesmal, wenn ich Deutſchlands Grenze über
chritt, habe ich mich hier wie in meiner eigenen Heimat gefühlt.habe Jhr Land und Jhr Volk immer hoch geſchätzt. J hoffe

und glaube, daß die meiſten Schweden auf Deutſchlands zu
künftige Entwicklung hoffen und bin zuſammen mit einem großen

Teil meiner Landsleute von der deutſchen Kraft und Arbeits
energie überzeugt. Ich trinke mit meinen Offizieren mein Glas

auf das deutſche Volk und ſeinen Reichspräſidenten von Hin
denburg.“

t Die weden brachten darauf ein Hurra aus. Zum Schlußwünſchte Timm den aſten Wohlfahrt. Hierauf
erwiderte der ſchwediſche Flottillenchef mit einem „Auf Wieder
ſehen“. Die ſchwediſche Flottille fuhr aus der Eckernförder Bucht

mit dem Ziele Malmö ab.

ieſem Tage Eure Offiziere Paraden über die Truppen ab
nehmen. beſetzten Deutſchland begünſtigen und veranſtalten

ſie n, die Euch r Uebermüdung und verleiten die A er gegen Euch. So
kann der che Militarismus, wie jeder andere Militaris

mus, nux Haß und Krieg zwiſchen den Völkern ſäen. Für den d
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Caillaux
Kammerſchwierigkeiten
Die Durchführung der franzöſiſchen Finanzreform, wie

ſie ſeinerzeit Caillaux eingeleitet hatte, begegnete im großen
ganzen zunächſt einer ausgeſprochenen Ablehnung ſeitens
der mehr bürgerlichen Parteiteile der Oppoſition, deren
Angriffe ſich gegen die Perſon Caillaux' und die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts Briand richteten. Allmählich verſchob
ſich aber dieſe Konſtellation, bei der Caillaux urſprünglich,
durch die Sozialiſten geſtützt, nicht einmal ſchlecht abge
ſchnitten hatte. Die Sozialiſten nahmen Anſtoß daran, daß
ihre antikapitaliſtiſchen Charakter tragenden Vorſchläge im
Caillauxſchen Finanzreform Programm zu wenig Berückſich
tigung gefunden hatten. Man warf von ſozialiſtiſcher Seite
Caillaux verwegene Rechenkünſte vor und bekundete bei
jeder Gelegenheit die ſchroffe Ablehnung der Finanzpläne.
Jn dieſen Auseinanderſetzungen mit den Vertretern der
ſozialiſtiſchen Parteien, in deren eigenen Reihen bisher
Caillaux die zielbewußteſten Fürſprecher ſeiner perſönlichen
Rehabilitierung gefunden hatte, bewies Caillaux ſeine große
diplomatiſche Führereigenſchaft, die ihm in einem parla-
mentariſch regierten Lande ein Umſpringen mit den Mehr
heitsparteien ermöglichte, wie man es bisher in Frankreich
noch nicht gewöhnt war. Viele ſeiner Gegner hatten von
ihrer grundſätzlichen Ablehnung der von Caillaux ſtammen-
en Vorſchläge keinen Gebrauch mehr gemacht und in ſach

licher Würdigung ſeiner unzweifelhaft hervorragend finanz-
techniſchen Fähigkeiten Caillaux weitgehendes Entgegen-
kommen erwieſen.

Die gefürchtete Klippe war vor allem in der Bud
getaufſtellung zu erblicken, die gleichzeitig in Kammer
und Senat die ganze Gegnerſchaft Caillaux' auf die Beine
brachte. Es war vielleicht nicht nur ein äußerliches Zu
ſammentreffen, ſondern ein wohlberechneter Umſtand, der
für die Beeinfluſſung der allgemeinen Stimmung nicht
unerheblich ſein konnte, daß Finanzminiſter Caillaux in
dieſen Tagen der großen Auseinanderſetzung beim erſten
Wahlgang im Departement Sarthé zum Senator gewählt
wurde, und zwar als Nachfolger des Senators Gigon, der
zurückgetreten war, um Caillaux' Kandidatur für den Senat
zu ermöglichen. Es war inzwiſchen bekannt geworden, daß
gewiſſe Beſtimmungen der Umſatzſteuer, bei der Caillaux
wiederum ſozialiſtiſche Wünſche abgelehnt hatte, wonach ge
wiſſe Kleinladen-Jnhaber von der Steuer verſchont werden
ſollten, neue ſchwerwiegende Konflikte zwiſchen Kammer
und Senat in greifbare Nähe gerückt hatten. Caillaux
machte ſich dabei den Standpunkt der Mehrheit des Senats
zu eigen und ſtellte in den Vordergrund ſeiner Begründung
die Tatſache, daß eine Finanzregelung ohne ſchärfſte
Heranziehung der äußerſten Kräfte für Frank
reich in der gegenwärtigen Lage unmöglich ſei. Man ſieht,
daß Caillaux bei Hervorhebung der Wichtigkeit der Umſatz
ſteuer aus deutſchem Vorbild gelernt hat, wo ja bekanntlich
auch dieſe Steuerquelle durch ihre günſtigen Erträgniſſe in
außerordentlichem Maße zur Stabiliſierung der Reichs-
finanzen beigetragen hat. Jn ſcharfer Entgegnung teilte
darauf der Führer der Sozialiſten, Leon Blum, den Finanz
vorſchlägen Caillaux' eine entſchiedene Abſage, indem er
erklärte, daß ſeine Partei gegen das ganze Budget
ſtimmen müſſe, wenn ſie ihren Standpunkt in dieſer Frage
nicht durchſetzen könne. Da auch der rechte Flügel des Kar
tells durch ſeine Vertreter ſich dieſer Anſchauung anſchloß,
kam es in der franzöſiſchen Kammer wieder einmal zu
jenem kritiſchen Moment, in dem ſich die Linksmehrheit der

Regierung von dieſer trennte und ſo das Schickſal des Kabi-
netts ernſtlich in Frage ſtellte. Die in ſpäter Nachtſtunde
am Sonntag vollzogene Abſtimmung hatte danach als Er
gebnis, daß die Sozialiſten ſich vom Kartell endgültig los-
löſten und gegen die Regierung ſtimmten. Wenn nicht
die Kammer bereits unmittelbar vor den Ferien geſtanden
hätte, wäre der Ausgang bei der äußerſt erhitzten Atmo-
ſphäre, in der ſich dieſe Verhandlungen abſpielten, vielleicht
noch von Folgen begleitet geweſen, die ſich nicht nur auf
die Caillauxſche Finanzreform und ſeine mit dieſer ver
bundene Budgetaufſtellung bezogen hätten; man hätte wohl
den Anlaß dazu genommen, die ſonſt noch beſtehenden Kon
flikte zwiſchen Sozialiſten und Regierung auszutragen.
Das Kabinett Briand hat zunächſt eine Gnadenfri ſt
bewilligt erhalten. Bis zum neuen Zuſammentritt der

Kammer. liegen aber die' gewiß nicht kleinen e
ehrvor, die durch die militäriſchen Ausgaben für das

zweifelhafte Marokko Unternehmen entſtanden ſind. Und
da gerade die zu ſchaffende Finanzregelung einen ſtarken
inneren Konfliktsſtoff in Frankreich bildet, wird Catllaux



und mit ihm Briand auch beim Wiederzuſammentritt der
Kammer keinen leichten Stand haben. Die Entwicklung
der kommuniſtiſchen Gegenbewegung iſt bei dieſer Betrach
tung der innerfranzöſiſchen Schwierigkeiten noch gar nicht
einmal in Betracht gezogen worden.

Am den Zolltarif
Berlin, 14. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Arbeiten im handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs

tages ſind im letzten Jahre bedeutend gefördert und es iſt zu
ſagen, daß ſich nunmehr die Oppoſition bemüht, ſachlich
daran mitzu arbeiten. Jn den Sonnabend und Montag-
beſprechungen wurde die Regierungsvorlage für die Tarif
nummern der eiſenſchaffenden Jnduſtrie ohne Aenderung ange
nommen. Erhöhungen für die Feinblechinduſtrie in der Zoll-
frage durchzudrücken, gelang nicht, da vom Auswärtigen Amt
mit Rückſicht auf England Bedenken geltend gemacht wurden.
Auf eine von Dr. Reichert vorgebrachte Entſchließung hin wird
der Reichswirtſchaftsrat bei der kommenden Regelung des deut-
ſchen Zolltarifes die Frage der Erhöhung der Fein-
blechzölle erneut prüfen.

Ein zielbewußter Kampf entſpann ſich um die Roheiſen-
zölle, wobei die Demokraten und Sozialdemokraten gemein
ſam vorgingen. Aber auch da iſt die Notwendigkeit des Roh
eiſenzolls praktiſch anerkannt, wenn ein ſolcher auch nicht in
der Zollvorlage vorgeſehen iſt. Von grundſätzlicher Bedeutung
iſt eine Entſchließung des Zentrumsabgeordneten
Lammert, die folgenden Wortlaut hat:

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu
erſuchen, ihre beſondere Aufmerkſamkeit darauf zu lenken,
daß im Rahmen der handelsvolitiſchen Abmachungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, und zwar ſowohl bei
amtlichen Vereinbarungen, als auch bei den unter ſtaatlicher
Kenntnis ſich vollziehenden privaten Vereinbarun-
gen die Bedürfniſſe der deutſchen eiſenverarbeitenden Jndu
ſtrie ſowie des Ausfuhrhandels und der Verbraucher voll ge
wahrt bleiben. Jn dieſem Sinne iſt darauf hinzuwirken,
daß der deutſchen eiſenverarbeitenden Jnduſtrie und dem
Ausfuhrhandel die Meiſtbegünſtigung ſeitens Frank
reichs eingeräumt wird.“

Zur Verſtändigung dieſer Entſchließung iſt daran zu er
innern, daß Fran e ſich ſträubt, Deutſchland die Meiſt
begünſtigung zuzugeſtehen. Frankveich bereitet für den 15. Sep-
tember einen neuen Zolltarif vor und wenn es nicht ge-
lingt, bis dahin den proviſoriſchen deutſchen Zolltarif fertig zu
ſtellen, ſo kann in den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertragsver-
handlungen wie in den Verhandlungen mit allen anderen
Ländern kein für Deutſchland erſprießliches
Ergebnis erzielt werden. Der Zwang, die Zolltarifberatun
gen noch vor der Sommerzeit zu Ende zu führen, liegt vor und
entſprechend dieſem Zwange iſt auch von dem Volk teiler
Raumer eine Entſchließung eingebracht worden, daß der end-
gültige Zolltarif noch in dieſem Monat dem Reichs
tage vorgelegt werden muß. Alle in der Linkspreſſe auf
tauchenden Behauptungen, daß ſich mit Rückſicht auf die Sozial
demokratie ein Kompromiß dahingeher. d anbahne, daß die e 7
rungsparteien ſich mit der Erledigung der Aufwertung und
Neuregelung der Steuern begnügen und mit der Verſchiebung
der Zollvorlage bis in den Herbſt hinein einverſtanden ſein
würden, ſind demnach ohne jede Grundlage und reine
Verwirrungsmanöver. Man iſt klar darüber, daß die eigent
lichen Schwierigkeiten erſt bei Beratung der Agrar-
zölle auftreten, die für Ende dieſes Monats vorgeſe iſt.
Die Rechtsparteien ſind ſich darüber einig, an der Regie
rungsvorlagefeſtzuhalten.

Das Zentrum ſteht weiter unter dem Druck von links und
verſucht zu einem Kompromiß zu kommen, wobei es ſtatt der
vorgeſehenen Mindeſtzölle gleitende Zölle vorſchlug. Auf deutſch
nationaler Seite wird man ein ſolches Kompromiß unter
keinen Umſtänden mitmachen, da gleitende Zölle die
deutſche Landwirtſchaft dem Preisdiktat des Auslan-
de s ausſetzen würden und jeden Schutz illuſoriſch machen wür-
den. Es ſcheint, daß das Zentrum den Gedanken der gleitenden
Zölle fallen läßt und nunmehr den Plan autonomer Zölle
in den Vordergrund ſtellt. Doch iſt die Situation in keiner
Weiſe geklärt und es iſt anzunehmen, daß auch der Reichs
kangler noch einmal eingreift und mit den Führern der Regie-
rungsparteien die Zollfrage veſecht Bei den bevorſtehenden
Schwierigkeiten wird es nun doch immerhin bis in das letzte
Drittel des Juli hinein währen, ehe die Vorlage in der in den
Ausſchu ungen gewonnenen Geſtalt dem Plenum des
Reichstages zugeht.

Die Bedeutung des Saarabkommens
Berlin, 13. Juli.

Zu dem deutſch franzöſiſchen Saar Abkommen erfahren wir
von gut unterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten:

ie Verhandlungen erwieſen ſich deshalb als notwendig, weil
vom 10. Januar d. J. ab laut Verſailler Vertvag das Saar-
gebiet dem franzöſiſchen Zollſyſtem „angeglie-
dert und damit reſtlos aus dem deutſchen Wirtſchaftsgebiet
hevausgerſſen wurde. Das Saargebiet genoß zwar von dieſem
Zeitpunkt ab theoretiſch die Vorzüge der franzöſiſchen e ft
mit der eigenen Rohverſorgung aus den Kolonien, wä rend
Frankreich das Recht erhielt, ſeine Waren im Saargeb'et zollfrei
abzuſetzen; praktiſch aber führte dieſer gewaltſame Zuſtand zu

ſchweren Unzuträglichkeiten für die ſaarländiſche Wirtſchaft.

Die n ſich daher veranlaßt, im Märzdieſes Jahres der franzöſiſchen Regierung die Behandlung
dieſer Frage in einer beſonderen Unter kommiſſion vor
zuſchlagen. Die C Regierung war ſich offenbar bee t gerade zuträglich ſei, wenn dieſe Dinge vor

und erklärte ſich zu Verhandlungen

n ſehr ſchwieriger viermonatiger Arbeitwuren W Liſten ausgearbeitet, in denen die deutſche Dele
gation Punkt für Punkt nachzuweiſen hatte, wie notwendig die
Verbindung der ſaarländiſchen mit der übrigen reichsdeutſchen
Wirtſchaft ſei, z. B. hinſichtlich der Beſchaffung von Erſatzteilen
für die durchweg deutſchen Maſchinen im Saargebiet. Die fran-
zöſiſche Delegation bediente ſich immer wieder des Einwandes,
daß alle dieſe Gründe guch für ElſaßLothringen
gelten, um ſo für die elſäſſiſchen Waren freie und erleichterte
Einfuhr nach Deutſchland zu erreichen. Die deutſche Delegation
konnte ſich mit Erfolg darauf ſtützen, daß ſie für dieſe draze
nicht zuſtändig ſei. Tatſächlich wäre ja eine Verquickung dieſer
beiden Geſichtspunkte eine unerhörte Präjudiz geweſen, da
für uns das Saargebiet immer noch reichsdeutſch
iſt, während ElſaßLothringen vertragsmäßig zu Frankreich ge
ſchlagen iſt.

Die Verhandlungen drohten verſchiedentlich zu n
jedoch wagte Frankreich offenbar wegen der öffentlichen Meinungi es ſoweit kommen zu laſſen. Jm letzten Stadium der Ver-
handlungen wurde in die franzöſiſche Delegation ein Sach
verſtändiger für ElſaßLothringen hinein-verpflangzt, dem es gelang, einige ſchwer erlämpfte Zu
geſtändniſſe der deutſchen ren wieder abzujagen.

Das Ergebnis der Verhandlungen iſt zwar nicht reſt-

wußt, daß es nicht
den Völkerbund kämen,
beveit.

los befriedigend, doch liegen bereits jetzt Anzeichen dafür vor
daß der nun erreichte Zuſtand für die ſaarländiſche Induſtrie

„Der Nebel in der Downingſtreet“
z 7 343Die wankelmütige engliſche Politik

London, 13. Juli.
Jn einem „Der Nebel in der Downingſtreet“ überſchriebe-

nen Artikel ſtellt der „Gvening Standard“ eine längere
Betrachtung zur engliſchen Politik an, in der er der Re-
gierung das Fehlen einer klaren, ent ſchloſſenen und
einmütigen Haltung vorwirft. Die Probleme Jndien,
Kohlenhandel, Außenpolitik, Rußland, Außenhandel, Arbeits-
loſigkeit ſeien

in eine undurchdringliche Wolke gehüllt
und kein Menſch könne ſagen, wohin das engliſche Staatsſchiff
zu ſteuern beabſichtige. Man müſſe fragen, ob irgend jemand
die zwiſchen dem Verſailler Vertrag, dem Völkerbundspakt, dem
h r und dem Völkerbund ſelbſt beſtehende Ver-
bindung kenne. Lord Oxford habe in der vergangenen Woche
bekennen müſſen, daß er nicht wiſſe, ob der Sicherheitsvor-
ſchlag eine Reviſion des Verſailler Vertrages darſtelle oder
nicht und inwieweit der Völkerbundspakt und der vorgeſchlagene
Weſtpakt England Kriegsverpflichtungen auferlegten. Der Pakt
ſcheine eine Dokument zu ſein, das einmal von den Franzoſen,
zum anderen von den Deutſchen und zum dritten von England
nach Belieben ausgelegt werde. Wie weit die Ver-
pflichtungen Englands aus dem neuen Pakt gingen, ſei aus der
Antwort Lord Balfours im Oberhaus nicht hervorgegangen.Lord Balfour glaube, daß alle ſchwebenden Fragen z hen den

itmächten, einem Schiedsgericht unterbreitet werden
müßten. Wenn dieſer Weg wirklich eingehalten würde, dann ſei
ein Krieg unmöglich. Das Gleiche ſei der Fall, wenn die Natio-
nen ihre Kontrakte ßielten. Die Geſchichte habe jedoch gezeigt,
daß die Nationen ihre Verträge nicht hielten.
So habe Amerika die Beſtätigung der Unterſchrift Wilſons ver
ſagt und Muſſolini habe ſeine Hand vom Völkerbund zurückge-
zogen. Zwiſchen den drei großen Weſtmächten Großbritannien,
Frankreich und Deutſchland beſtehe wenigſtens für das nächſte
halbe Jahrhundert keine Kriegsgefahr. Welche ſei nun
aber, ſo fragt das Blatt, Englands Politik im nahen, mittleren
und fernen Oſten? Man müſſe ſich fragen, wielange England
noch

die Aufrührer aus Sowjetrußland
in ſeiner Mitte dulden wolle und ob es im Fall eines Angriffs
durch Rußland oder Japan eine beſtimmte Politik in China ver
folgen werde. All dieſe Fragen ſeien in ein undurchdringliches
Dunkel gehüllt. Das größte Hindernis für klare und ent
ſchloſſene Handlungen ſcheine in den vor dem Wahlen im Herbſt
gegebenen Verſprechungen zu liegen, durch die ſich der Premier-
miniſter unnötigerweiſe ſelbſt belaſtet habe. Von einem ver-
antwortlichen Staatsmann könne kaum etwas närriſcheres oder
gefährlicheres getan werden, als ſich ſelbſt auf beſtimmte
Dinge für die nächſten vier Jahre feſtzulegen.
Die Notwendigkeit des Sozialverſicherungsgeſetzes habe man

damit daß der Premierminiſter den Witwen bei den
letzten Wahlen die Erfüllung ihrer Wünſche verſprochen habe.
Eine ſolche Handhabung öffentlicher Gelder in den heutigen
Zeiten könne, ſo ſchließt das Blatt, nur als kindiſch bezeich-
net werden.

Streikgefahr im engliſchen Bergbau
London, 18. Juli.

Nachdem die wochenlangen Verhandlungen z7 hen den
Grubenbeſitzern und rgarbeitern ergebnislos ver-
laufen ſind, und auch die Vermittlung des erſten Lords der
Admiralität, Bridgeman, eine Einigung nicht hatte herbei-
führen können, hat die engliſche Regierung, wie heute
im Unterhauſe mitgeteilt wurde, ſich entſchloſſen, einen amt-
lichen Ausſchuß einzuſetzen, der den Streitigkeiten ein
Ende bereiten ſoll. Der Vorſitzende des Schlichtungskomitees
wird das Parlamentsmitglied Mac Millan ſein. Zu den Mit-
gliedern gehört der bekannte engliſche Finanzmann Sir Joſiah
Stamp. Die Bergarbeiter haben heute auf ihrer Tagung in
Scarborough den Brief des erſten Lords der Admiralität, in dem
die Einſetzung des Schlichtungsausſchuſſes empfohlen wird, er
örtert und beſchloſſen, ſich dem Spruch des Schlichtungsaus-
ſchuſſes zu unterwerfen. Da das gegenwärtige Lohnabkommen
im engliſchen Kohlenbergbau n vierzehn Tagen ab-
läuft, ſo verſucht man auf Seiten der engliſchen Regierung
alles, um in dieſer knappen Zeit eine Regelung herbeizuführen.

Ob der Regierung das gelingen wird, ſteht noch ſehr dahin;
vielmehr hat es den Anſchein, lsa ob die engliſchen Bergarbeiter
auf viel feſterem Boden ſtünden, als die Grubennbeſitzer u. auch
ſelbſt vor einer Wiederholung des „ſchwarzen Freitags“ des
Jahres 1921 nicht zurückſchrecken würden, an dem bekanntlich
der drei Monate dauernde Generalſtreik im eng-
liſchen Kohlenbergbau begonnen hat. Jnwieweit ſich die Gruben-
beſitzer angeſichts der ſchwierigen Lage in der engliſchen Kohlen-
induſtrie zu Konzeſſionen herbeilaſſen werden oder können,
läßt ſich zur Zeit noch nicht klar überſehen. Jmmerhin ſcheint
auf dieſer Seite der Wille zum Einlenken und die Beſorgnis
vor einer Wendung zum Schlimmeren, nämlich zum General-
ſtreik, erheblich gewachſen zu ſein.

Franzöſiſche Parlamentsferien bis
Anfang Oktober

Paris, 14. Juli.
Laillaux wird ſeinen Finanzplan in das Budget für 1926

einfügen. Er hat den Entwurf der Kammer ſchon jetzt zu
gehen laſſen. Painlevé wünſcht, daß das Parlament Ende Sep-
tember oder ſpäteſtens bis zum 6. Oktober wieder einberufen
wird, damit das Budget für 1926 noch vor Ablauf des Jahres
1925 erledigt werden kann.

eine weſentliche Erleichterung bedeutet. Grundlage des Ab-
kommens iſt die Meiſtbegünſtigung bzw. auf franzöſiſcher Seite
der Minimaltarif, über den hinaus vielfach ſogar Zollfreiheit
gewährt wurde. So können z. B. Apothekerwaren bis zu zwei
Millionen Mark jährlich zollfrei eingeführt werden, fernerSpielwaren, ebenſo Drucktypen obwohl ſie in den ſaar-
ländiſchen Zeitungen kaum dazu verwandt werden, um den
Franzoſen zu ſchmeicheln. Auch die Einfuhr von keramiſchen
Erzeugniſſen iſt weſentlich erleichtert.

Reformierung der Staatsanwaltſchaft
Verlin, 14. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages kam es geſtern

anläßlich der Beratung des Juſtizhaushaltes zu einer
ausgedehnten Debatte über die Tätigkeit der Staats
anwaltſchaft in Sachen Hoefle, Barmat und
Kutisker; Jnsbeſondere kritiſierten die Sozialdemokraten
das nach ihrer Anſicht „auffällige Vorgehen“ der Staatsanwalt-
ſchaft anläßlich des Barmatfalles. Auch die Deutſchnationalen
übten durch ihren Sprecher, Abg. Dr. Deerberg, lebhafte
Kritik, die ſich ſelbſtverſtändlich auf ganz andere Dinge bezog,
als ſie von der Linken beſprochen wurden. Jnsbeſondere be-
dauerte man, daß die Staatsanwaltſchaft für ihre Zwecke im
höchſten Grade un modern ausgerüſtet ſei. Man ver-
langte in erſter Linie, daß die Staatsanwaltſchaft durch kauf-
männiſch gebildete Hilfskräfte bei ihren Avrbeiten unterſtützt
werde, um überhaupt, wie es der Barmatfall zeige, komplizierten
Aufgaben nachkommen zu können. Auch die bereits kürzlich ge
meldete Kaltſtellung der Staatsanwälte Dr. Kaſpari und
Kußmann wurde von allen Seiten lebhaft beſprochen. Bei
dieſer Ausſprache kamen allerdings die widerſprechendſten An
ichten zu Tage. Jedenfalls hat die Ausſprache ergeben, daß
r preußiſche Juſtizminiſter gezwungen ſein wird, durch

greifende Reorganiſationen innerhalb der Staats
anwaltſchaft vorzunehmen. Allein die Tätigkeit der Staats
anwaltſchaft gibt reichliches Material, die Reorganiſations
tätigkeit zu begründen. Wenn die Linke in der heutigen Sitzung
des Ausſchuſſes den erſten Anſtoß dazu gegeben hat, ſo wird ſie
es auch am beſten wiſſen, warum ſie es getan hat. Bei der
Durchführung der Neuordnung der Staatsanwaltſchaft wird der
preußiſche Juſtizminiſter allerdings in erſter Linie
achten zu haben, daß die verantwortungsvollſten Poſten mit Be-
amten beſetzt werden, die es ſich zur oberſten Pflicht machen
müſſen, unabhängig von Einflüſterungen intereſſierter Stellen
Verfahren zum Abſchluß zu bringen, die nun ſchon Monate
lang wegen unverantwortlicher Verſchleppung in der Schwebe
ſind.

Ottilie Hoffmann 90 Jahre alt
Bremen, 13. Juli.

Morgen, am 14. Juli, vollendet die weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannte Führerin in der deutſchen
Frauenbewegung, Ottilie Hoffmann in Bremen,
ihren 90. Geburtstag. Ottilie Hoffmann war die erſte Pionierin
für das Gemeindebeſtimmungsrecht und hat bereits im Jahre
1867 an der Gründung der Bremer Frauenvereine tätigen Anteil
genommen. Den großen Bund Deutſcher Frauenvereine und den
S Bund abſtinenter Frauen hat ſie um das Jahr 1900
mit begründet bzw. ſelbſt begründet.

Ausban der lettiſchen Cuſt Trrtriruftr
Riga, 13. Juli.

Der lettiſche Wehrminiſter, Oberſt Bangerski, empfing
Vertreter der Preſſe und ſetzte ſie über die wichtigſten Arbeiten
ſeines Reſſorts in Kenntnis. Das Wehrminiſterium lege vor
allen Dingen großen Wert u die Populariſierung der Jdee
von der Not wendigkeit des Ausbaues der lettiſchen
Luftſtreitkräfte, denen in einem zu künftigen
Kriege eine ganz beſonders bedeutungsvolle Rolle zufallen
werde. Der Staat allein ſei nicht imſtande, die für den erforder-
lichen Ausbau der Luftſtreitkräfte benötigten Geldmittel aufzu
bringen. Hier müſſe das lettiſche Volk dem Staate zu
Hilfe kommen. Am energiſchſten ſei die Beitreibung öffentlicher
Mittel für den Ausbau der Luftſtreitkräfte in Sowjetrußland
betrieben worden, wo etwa 150 Flugzeuge auf dieſe Art hätten
angeſchafft werden können. Auch in Polen habe eine energiſche
und erfolgreiche Tätigkeit der Oeffentlichkeit auf dieſem Gebiete
eingeſetzt. Der polniſche Verein zur Förderung des Kampf

ſagen a zähle rund 300 000 Mitglieder, und durch Spenden
eien die Mittel für die Aufſtellung von zwei Luft-
geſchwadern aufgebracht worden. Der lettiſche patriotiſche
Geiſt könne wohl fünf bis ſechs Flugzeuge im Jahre ſeiner
Landesverteidigung ſchenken. Der zu gründende Verein zur
Förderung der Luftſchiffahrt ſolle dem Wehrminiſterium ange
ſchloſſen werden und Abteilungen bei allen Selbſtverwaltungs-
einheiten im ganzen Lande haben. Zur Beſchaffung von Mitteln
käme des ferneren auch die Erhebung beſonderer freiwilliger
Steuern durch beſondere Flugmarken des Vereins ſowie die Mit

s in Betracht. Es ſolle in Kürze die konſtituierende
erſammlung zum Zwecke der Gründung des Vereins einberufen

werden.

Die neue Wendung in China
Paris, 13. Juli.

Aus NewYork wird gemeldet, daß die Vereinigten Staaten
ihre Haltung zu China nicht ändern werden. Dies ſei aus
führlich in der Konferenz, die zwiſchen Coolidge und
Staatsſekretär Kellogg abgehalten wurde, feſtgelegt worden.
Eine Erklärung, die nach Beendigung dieſer Konferenz heraus-
gegeben wurde, beſage, daß die Vereinigten Staaten
ihre ehemalige chineſiſche Politik beibehalten
wollen, die vor allem darin beſteht, Leben und Eigentum der
in China anſäſſigen Amerikaner während der Wirren zu
ſchützen, während die geſamte Haltung Amerikas durch ein
freundliches Entgegenkommen Chinas gegenüber gekennzeichnet
werden wird. Andererſeits werde Amerika aber auch auf die
Beobachtung der vertraglichen Verpflich-
tungen durch China beſtehen.

Der Berichterſtatter des „Temps“ ſchreibt, daß die Konferenz
Coolidges mit Kellogg eine neue Wendung im China-
konflikt einleiten werde. Nach der „Morningpoſt“ wird
das Gerücht verbreitet, daß die Pekinger Regierung im 47
des Nichtzuſtandekommens der Chinakonferenz ſich das Recht
nehmen wolle, ſämtliche Verträge, die es mit frem-
den Mächten abgeſchloſſen habe, zu annullieren. Die
Regierung ſtütze ſich dabei auf das ihr zuſtehende Recht, bei
den Konzeſſionsmächten eine Reviſion der abgeſchloſſenen Ver
träge zu verlangen, bezw. ſie ſogar fallen zu laſſen. Die Hilfe,
die China aus Sowjetrußland zuteil werde, liege auf
finanziellem Gebiete. Das von Moskau nach Peking geſchickte
Geld beſtehe aus amerikaniſchen Dollars, die aus Konzeſſionen
herrührten,, die vor einiger Zeit Amerikanern in Rußland ein
geräumt wurden.

Nach Londoner Meldungen hat die Erklärung Coolidges
über die amerikaniſche Politik in China in der engliſchen
Oeffentlichkeit großes Jntereſſe erregt. Jndeſſen werden die Stimmen, die ſich gegen die Pfornge Einbe-
rufung einer Konferenz zur Erörterung der Abſchaffung
der Exterritorialität und anderer ausländiſcher Privilegien in
China wenden, immer lebhafter. „Evening Standard“ ſchreibt
an leitender Stelle, daß die amerikaniſche Aktivität im Fernen
Oſten nur eine Spekulationsangelegenhoeit ſein
könne. Die Vereinigten Staaten ſeien im allgemeinen für die
Abſchaffung des Syſtems, das ſeit dem Jahre 1842 aufrecht er
halten wird. Aber eine Aenderung in dieſem Syſtem könne nur
allmählich ſtattfinden. Vor allen Dingen müſſe Peking erſt ſeine
Fähigkeiten zeigen, angemeſſene Erſatzmittel für das gegen
wärtige Regime zu finden.

Feuer auf der Hamburger Rennbahn
Heute morgen um 2 Uhr kam 7 der Bahrenfelder Renn

bahn ein Feuer zum Ausbruch, das ſich mit raſender Schnellig-
keit über einen aus Holz erbauten Stall verbreitete. 18 wert
volle Traberpferde ſind dabei den Flammene zumOpfer gefallen. Ein weiteres Pferd verunglückte bei den
Rettungsarbeiten und mußte getötet werden, außerdem fandman unter den Trümmern die verbrannte et eines

r Die übrigen Pferde konnten gerettet werden. Ueber die Urſache des Brandes verlautet zur Stunde noch

Druck und Delag von Otto Thiele.
Leiter der 'edaktion: Adolf Lindemann. n

Verantwortlich für die Politik i. V. Kurz Schimazek; für Lokales, gut
und Unterhaltung: Dr. Exich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlan
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſen
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleiſtrnag z Berlin 59
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Finanzkriſe und Agrarkredit

Von
Freiherr von Rheinbaben.

Stinnes in Not! Für die einen Zerſtörung von Nimbus
und Glanz, für die anderen ein Seufger der Erleichterung, daß
auch dem mächtigſten Konzern Grenzen ſeines Wollens ge-
zogen ſind; dazu das große Heer der Nekrologiſten, die „ſchon
mmer darauf hingewieſen hatten, daß dieſes größte deutſche
Warenhaus ein Wirtſchaftsſchädling und todgeweiht ſei. Warum
kam der Stinneskonzern in die ſchwierige Lage und konnte nur
durch öffentliche Gelder, die den ſchwächeren Wirtſchaftsteilen
abgepreßt ſind, über Waſſer gehalten werden Weil die Herren
zu unrecht annahmen, daß die bürokratiſche Wirtſchafts
erdroſſelung ſich in dieſer Schärfe bis in die Mitte 1925 fork-
ſetzen würde. Jn Deutſchland wird nichts verdient und kann
nichts verdient werden, ſolange die Wirtſchaftsführung Sklavin
ſozialiſtiſcher Parteipolitik iſt, ſolange jeder Anſatz zur BVeſſe-
rung durch neue Hemmungen unterhöhlt wird, und ſolange
die unproduktiven öffentlichen Laſten in einem
ſo ſchreienden Mißverhältnis zu den geſchwächten Kräften der
produzievenden Kreiſe ſtehen. Die öffentlichen Laſten erſchöpfen
ſich ja nicht nur in der Zahlung überſpannter Steuer uſw.
Beträge, ſondern ſie zwingen auch unſere fähigſten Köpfe.
einen un verhältnismäßig großen Teil ihrer Arbeitskraft für
unproduktive Zwecke zu opfern. Gerade wenn man der Anſicht
iſt, daß eine Vertruſtung amerikaniſcher Art für unſere Wirt-
ſchaft nicht zweckmäßig erſcheint, ſo kann man gar nicht ſcharf
genug geißeln, in welcher leichtfertigen und unfähigen Manier
inſre Geſetzgebung der Entwicklung höchſter Jndividual-
leiſtungen entgegenarbeitet. Vereinfachung und Zu-
ſammenfaſſung im Behördenbetriebe wird es
der Wirtſchaft eher ermöglichen, die harten Laſten aufzu-
hringen, weil ſie dann in die Lage kommt, weit mehr Kräfte
als heute produktiver Arbeit zuzuführen. Dadurch wird Kapital
geſchafft, nicht aber durch Schlagwörter wie „Hebung des
deutſchen Binnenmarktes, nachdem man von gleicher ſchwer-
induſtrieller Seite fünf Jahre lang am Exportgedanken um
jeden Preis beſſer verdient hat.

Jn viel zu hohem Maße haben die leitenden
Stellen der Landwirtſchaft die Produktions-
kriſe zu einem Kreditproblem geſtempelt. Man
tann nur dankbar ſein, daß die tatſächlich der Landwirtſchaft
zugefloſſenen Kreditmittel ſich in engeren Grenzen, als wie
rorgeſehen, gehalten haben. Kein Geringerer als der jetzige
Reichskanzler hat ſich geſprächsweiſe als Reichsfinanzminiſter
ſchon Ende 1923 dahingehend geäußert, nun müſſe der Staat
ſeine Autorität gegenüber der Wirtſchaft wiederherſtellen und
die Steuerſchraube ſo anziehen, daß wie in den Jnflations-
jahren die Wirtſchaft dem Staat zwangsläufig verſchulde:
dazu müſſe man allen Kreiſen der Wirtſchaft mangels eigenen
Yetriebskapitals Kredite geben, ſonſt könnten, die Steuern nicht
gezahlt werden. Die Landwirtſchaft hat ſchon von dieſen Mög-
ſchkeiten ſchon mehr als erwünſcht Gebrauch gemacht, und in
Erkenntnis der großen drohenden Gefahren ſind im laufenen
Jahre von Ausnahmen abgeſehen die Kreditanſprüche
quf das äußerſt notwendige Maß beſchränkt worden. Die
land wirtſchaftlichen Kredite gehen jedoch weit über die von der
deutſchen Rentenbank ausgehenden Kredite hinaus, ſo daß die
Kriſe der letzten Wochen unliebſame Geldkündigungen und da-
er ein Anziehen der Geldſätze gezeitigt hat. Es iſt aus ver
ſchiedenen Gründen nicht anzunehmen, daß der Perſonal-
ttedit eine weitere Verteuerung erfährt, es mehren ſich aber in
erſhreckendem Maße die Fälle, in denen minder gut ſituierten
Letrieben nicht nur jeder neue Kredit verweigert, ſondern auch
beſtehende Kredite nicht prolongiert werden. Hier beſteht be
dauerlicherweiſe gar keine Ausſicht auf baldige Beſſerung, denn
in Deutſchland kann unter dem Druck der Ueberorgani-
ſation auf allen Gebieten nichts verdient werbden, und dieſe
ſehlenden Verdienſte wären allein in der Lage, die ſchwächeren
land wirtſchaftlichen Betriebe mit Aushilfskapital zu erträg-
ichem Zinsfuß zu verſorgen. Soweit noch nennenswertes
Privatkapital in Deutſchland vorhanden iſt, ſucht es ſpeku-
ative Anlagen, fällt alſo für produktive landwirtſchaftliche

Jwecke aus; die öffentlichen und halböffentlichen Gelder, die
den Geldmarkt beherrſchen, kommen zu einem Teil neben
direkter Kreditgewährung auch durch indirekte Stützung des
Pfandbriefmarktes der Landwirtſchaft zugute.

Nach anfänglicher Widerſtandsfähigkeit haben die Kurſe
der Feſtwertan leihen im April und Mai d. J. weſent-
lile Einbußen erlitten. Hervorzuheben iſt der große Kurs-
einbruch bei den Sproz. Goldpfandbriefen der Schleſiſchen
Landſchaft, die in kurzer Friſt von etwa 85 Prozent auf nun-
wehr etwa 70 Prozent geſunken ſind und bei dieſem Kurs eine
erſtklaſſig geſicherte hochverzinsliche Kapitalsanlage bilden. Be-
ichtenswert bleibt die relative Feſtigkeit der Roggenanleihen,
dei deren Bewertung ſich die Spekulation von der Erwartung
er Roggenpreiſe trotz guter einheimiſcher Ernteausſichten
eiten läßt. Die Rendite der Gold und Feſtwertanleihen ſtellt
ich nach den Angaben des Statiſtiſchen Reichsamtes in den
ten Monaten wie folgt:

Rendite der Goldpfandbriefe

MonatsDurchſchnitt o o 70 So 100 Wntt
Januar 1925 735 7,88 871 941 10,47 576Februar 1925 7,36 7,70 8,40 9041028 3857
März 1925 723 7.73 840 9,11 1030 8,55

Rendite der Feſtwertanleiben (v. H.

zet n 1925Bezeichnung Nov. Dez. Jan. gebr. Märs Avril

Regen 11,69 11,76 10,90 11,00 10,49 10,47Kohlen 10,29 10,190 8,41 8,19 8,11 8.79
d 9,44 923 8564 852 863 877alt 8,49 8,98 8,01 7,56 7,16 7,46ucker. 1078 1048 9560 10,44 10,54 10,31emiſchte 10,66 10,39 2
Drurchſchnitt 10,22 10,00 929 9,20 9,03 9,25

Die Aufnahmefähigkeit der Börſe iſt zurzeit für weitere
ndbriefemiſſionen derart gering, daß namhafte Jnſtitute
auf weiteres die Annahme von Darlehnsge-

üchen eingeſtellt haben. Mit nicht börſengängigen oder
uf längere Zeit geſperrten Pfandbriefen iſt dem Darlehns-
ichmer zumeiſt nicht gedient, da es außerordentlich ſchwierig

auf derartige Unterlagen hin Lombardgelder zu erhalten.
Selbſt bei börſengängigen, reichsbanklombardfähigen Stücken
erlangt die Reichsbank bei Lombardierung den Nachweis, daß
„der Beſitzer ſie zur Kapitalsanlage erworben
hat; find ſie ihm jedoch von der Ausgabeſtelle
s Darlehnsvaluta ausgehändigt, iſt die Be-
leihung nicht geſtattet.“

Die Reichsbank begründet ihren immerhin anfechtbaren
Ftandpunkt damit, daß eine grundſätzliche Beleihung aller für
iombardfähig erklärten landſchaftlichen uſw. Pfandbriefe des-
wegen nicht möglich ſei, weil dann die verfügbaren Mittel
der Reichsbank bei dem großen Kreditbedarf der Landwirt-

ſchaft in viel zu hohem Maße einſeitig feſtgelegt würden. Gegen
eine Umgehung ihrer Beſtimmungen glaubt ſich die Reichs
bankleitung durch die im Geſchäftsverkehr wieder zunehmende
Moral und durch ein weitgehendes Nachforſchungsrecht nach der
Herkunft der Pfandbriefe geſchützt.

Alles in allem genommen haben wir wirtſchaftlich be
trachtet, in den letzten Monaten einen kräftigen Schritt rück-
wärts getan: das heißt, die Erwartungen, die ſich an die Ge-
ſchäftsbelebung um die Jahreswende knüpften, haben ſich nicht
nur nicht erfüllt, ſondern die Ausſichtsloſigkeit unſerer jetzigen
Wirtſchaftslage und Wirtſchaftsführung ſtellt ſich nur noch
offener und bedenklicher als vor Jahresfriſt dar. Jetzt ſind es
nicht nur die Nachkriegsgewinnler Jnflationsblüten oder die
Schacht'ſchen Zwiſchenhändler und Krämer, ſondern jetzt fängt
der Fraß ſchon an, das Knochenmark zu zerſetzen. So etwas
ſchreibt ſich leicht, iſt aber mit vieler Not verknüpft, wenn es
Wirklichkeit wird. Einige 60 Millionen Deutſche wollen gut
ernährt ſein und ſozialen Frieden haben. Unſere heutige
Wirtſchaftsführung ſchafft ihnen dieſe Lebensbedingungen nicht,
und deshalb kann ſich eine wirtſchaftliche Befeſtigung nicht
durchſetzen. Die Entwicklung drängt im Gegenteil zu einer
Verſchärfung der beſtehenden Spannungen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 14. Juli.

Geld Brief Geld BrieBuen. Aires 1,693 1.,697 Jugoslavien 7.38 7.382
J apan 1.733 1.777 Kopenhagen 87.11 87.33
Koneatantiu. 2,325 2,335 I issabon 20,825 20.875
I ondon 20,390 20,442 Paris 9,65 19,69Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 12,43 12,47
Rio de Jan. 0,467 0.469 Schweiz 81,46 81,66Amsterdam 168,12 168,54 Bulgarien 3,025 3.035
Brüssel 19,49 19.55 Spanien 60,77 60,93
Christiania 75,13 75,41 Stockholm 112,73 113,01
Danzig 50.83 81.03 Budapest 65,895 5,915Helsingkors 10,565 10,560 Gesterr. abgest. 59,059 59,199
Italien 15,40 15,44 Athen 6,99 7.01

Buenos Aires, London, Newyork. Japan, Rio de Janeiro
für 1 Einheit. Budapest für 100000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Einheiten.

Berliner Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 14. Juli. Ausgehend von Elektrizitätswerten, die

unter Führung von Allgemeiner Elektrizitätsgeſellſchaft weiter
angzogen und denen ſich wie geſtern Chemiſche und Kaliaktien
ſowie nach zögernder Eröffnung teilweiſe Montanpapiere an-
ſchloſſen, iſt die Börſe überwiegend friedlich, bei Kursbeſſerungen
bis 1 Proz. und teilweiſe darüber veranlagt. Das Geſchäft iſt
nach Feſtſtellung der Anfangskurſe etwas lebhafter als bisher,
bleibt aber zumeiſt auf die Spekulation beſchränkt. Der Ren-
tenmarkt iſt ohne jede Anregung.

Hallesche Votierungren.
Aktien

14. 7. 11. 7 14. 7 11 7
a. aux v. 89, 6 90 tB Hall Aasch. 925 b 9,25 0
*Hewag 0,30 G 0.30 b Hall. Röhr.- W. 60 62 bB
*Gew. u. Hdlsb. 0.16 b 0.,16 B ujldebr. Mumen 48 b 49 BLanderedithb. 100 6 I G Moritz Jahr 0.60 be 0,65 B
*Zörbig, Bau k. 0.08 B. C.08 G Gbr. Jentzsechb 62 6 t2 B
ti all. Vfauner 67 d 65 b Ko Schmiedev, 60 6 50
f Prehl. A.- G. 84 G 84 G W. Kathe. Akt. 28 Be 28 d
tieb. Montanw 72 e 73 B Körbisd. Zuck. 42 6Wsech. Weiß. 127 B. 128 o j Kyt.- H. 1-8500 400 60 bB
ts r.-Nietl. bgb. 6100 6 J Gottt. Lindnen) 61,25 b 45 0
ammend. Pap. 119 b 1216 Schrapl Kalk] 45 0 45 6*röllw. Papier I. G 90 6 Stadtm. Alsl. 82 BCönn. Maizt. 95. 6 28 6 J Vester 40 0 40 6Hilenb. wattun 94 60 93 v J Megel. tlab. 2,25 be 74 bwissen w. brüu. b4 b od b ZeitzerMasch. S 2
t. Limaner. Co. 27 27 t AucKä. R. Hall 16 B
Giauz. Zuck. 14 6 b G t etisi v GHalle Malz 8 I G tNoch offiziere Papiermarknoticrung,

Die heutige Börſe neigte im Gegenſatz zu Berlin zur
Schwäche. Das Publikum hält ſich weiter von der Vörſe
fern, ſo daß nur geringe Geſchafte getätigt werden.

Von Bankwerten verloren Halleſcher Bankverein
1 Prozent, die anderen Werte zeigten bei minimalen Umſätzen
keinerlei Veränderungen. Jn Braunkohlen werten war
man geteilter Meinung. Pfänner zogen um 2 Proz. an, wäh-
rend Riebeck und Werſchen- Weißenfels je 1 Prozent Verluſt
zu buchen hatten. Papierwerte boten heute ein anderes
Bild als bisher. Ammendorf, die ſtets feſt lagen, gingen um
2 Prozent zurück; dagegen waren Eröllwitz, die immer ge
wiſſen Schwankungen unterworfen waren, ſehr feſt. Textil-
werte zeigten bei reinen Geldkurſen nur unweſentliche Ver-
änderungen. Von Zucker werten kam nur in Glauzig ein
0,5 Prozent ſchwächerer Geldkurs zuſtande. Von Mühlen-
werten ſtellten ſich Hildebrand mit 1 Prozent Verluſt noch
unter Berliner Kurs. Jn Maſchinenwerten überwog die
Abſchwächung. Beſonders ſchwach lagen Halle Röhren und
Kyffhäuſerhütte, die dann auf ermäßigter Kurshöhe gefragt
blieben. Auch Wegelin gingen wieder auf ihren alten Kurs
von etwa 72 Prozent zurück. Dagegen wurden Lindner zu 0,75
Prozent höherem Kurſe aus dem Markt genommen. Der 7proz.
Gewinn von Könnern-Malz war wohl mehr auf eine Zufalls-
ordre zurückzuführen.

Der Freiverkehr bot wieder ein troſtloſes Bild. Es
notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg. 8 bz., Api Artern-
bank 0,6 G., Bernburg Sagalmühlen 1,5 G., Bühring 3 G., Cäſar
und Loretz Concordia Czernowanz 48 G., Getreidekredit
9,012 G., Hanfimport 67,5 G., Krügershall Mansfeld
Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement 44 bz., Zörbiger
Kreditver. 0,28 G.

Von den Pfandbriefen notierten 328 Prozent, Sächſ.
landſch. Vorkriegsanl. 11 B., 3 Prozent dergleichen mit 10,5 B.

Produkte.
Leipzig, 14. Juli. Weizen (inl.) 272--80, Tend. ruhig;

Roggen 232—42, Tend. ruhig; Sommergerſte 230--65, Tend.
ruhig; Wintergerſte 190--202, Tend. ruhig; Hafer 225-—-55,
Tend. ruhig; Mais 220--40, Tend. ruhig; Raps 330-50, Tend.
ruhig; Viktorigerbſen 250--290, Tend. behauptet.

Konkurſe in Halle.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns, früheren Konfitüren-

händlers Hermann Sünder, Kirchnerſtraße 2 früher
Leipziger Straße 61/62) iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver-
walter: Kaufmann Max Knoche in Halle, Hermannſtraße 5.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 1. Auguſt 1925 und
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderur,en bis 25. Auguſt
1925. Erſte Gläubigerverſammlung am 8. Auguſt 1925, vor
mittags 104 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 5. Sep-
tember 1925, vormittags 10 Uhr Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Ferner iſt über das Vermögen des Zigarrenhändlers Karl
Langmagak, Jnhaber der Firma Hamburger Ha-
vana- Haus Karl Langmaak, Delitzſcher Straße 3,
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Franz
Wetzel in Halle a. S., Leipziger Straße 5 II Tr. Offener
Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 31. Juli 1925 und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen bis 24. Auguſt 1925. Erſte
Gläubigerverſammlung am 7. Auguſt 1925, vormittags 10 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin am 4. September 1925, vormittags
19 Uhr Poſtſtraße Nr. 13, Zimmer Nr. 45.
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Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt
Die Saatenſtandsberichte aus den europäiſchen Produktions-

ländern lauten weiter überwiegend günſtig; der letzte ver
öffentlichte amtliche Bericht weiſt gegenüber den vor einem
Monat feſtgeſtellten Ziffern nur geringfügige Veränderungen
auf: Winter- Weizen 2,4 (i. V. 2,4), Sommer- Weizen 3,1 (2,7,
ter Rogagen 2,5 (2,4), Sommer- Roggen 2,9 (2 Hafer

Während demnach der Stand der Winterſaaten weiter
günſtig beurteilt wird, hat ſich der Zuſtand des Sommer-
getreides, beſonders des Hafers. als Folge der Trocken-
heitsperiode im Mai und in der erſten Hälfte Juli ver-
ſchlechtert. Jn den übrigen europäiſchen Ländern erwartet
man allgemein ſo befriedigende Ernteergebniſſe, daß bei
einigermaßen günſtigem Erntewetter der Einfuhrbedarf in der
kommenden Kampagne nur ein Bruchteil des vorjährigen be-
tragen dürfte. Während Frankreich, Spanien und vielleicht
auch Jtalien ihren Bedarf zum größeren Teil aus der ein-
heimiſchen Ernte decken werden, bereiten ſich die Balkanländer
ſogar auf eine Exporttätigkeit vor. Auch Rußland wird, wenn
die Ernteergebniſſe auch nur einigermaßen den Erwartungen
entſprechen, ſchon aus valutariſchen Gründen Abſatz auf den
europäiſchen Märkten für einen Exportüberſchuß ſuchen.

Jn den kanadiſchen Ernteſchätzungen iſt eine Veränderung
nicht eingetreten. Jn den Vereinigten Staaten neigt
man jetzt eher zu einer etwas günſtigeren Beurteilung des
Ernteausfalles, und hierauf iſt wohl in erſter Linie das
ſtetige Abbröckeln der Kurſe an der Chicagoer Börſe
und im Anſchluß daran an den übrigen Weltmärkten zurückzu-
führen. Wenn angeſichts der in der erwarteten Welternte be-
gründeten Baiſſemomente der Preisrückgang auf dem Welt-
markte bisher kein allzu ſcharfes Tempo angenommen hat, ſo
iſt dies in erſter Linie auf die immer noch beſtehende Lücke in
der Verſorgung des Kontinents für die Zeit bis zum Eintreffen
der erſten einheimiſchen Zufuhren begründet; die anhaltend rege
Nachfrage für greifbares Brotgetreide und die hierfür gezahlten
hohen Aufgelder gegen Abladungsware wirkten ſtützend auf die
allgemeine Preisgeſtaltung.

Jn Weizen wurden in der Berichtswoche wiederum leb-
hafte Umſätze in auſtraliſchen Provenienzen getätigt, auch die
kleberhaltigeren nord amerikaniſchen Qualitäten wurden, nach-
dem die Forderungen ermäßigt waren, in naher Ware mehr ge-
fagt. Das Angebot einheimiſcher, alterntiger Ware iſt nahezu
erſchöpft.

Das Gleiche gilt für Roggen, der in greifbarer Ware
nicht nur von Deutſchland, ſondern auch von den Nachbarländern
(Randſtaaten und Polen) begehrt und mit hohen Aufgeldern
bezahlt wurde. Einheimiſcher Roggen neuer Ernte wird ver-
einzelt aus den öſtlichen Provinzen angeboten, doch kommt das
Geſchäft hierin nur ſehr ſchleppend in Gang, da ſich angeſichts
der Ungewißheit über das Schickſal der Zollvorlage ſowohl Ver
käufer wie Käufer Zurückhaltung auferlegen.

Gerſte. Der Schnitt der Wintergerſte iſt in vollem
Gange und wohl zum Teil beendet. Die hier vorliegenden
Muſter zeigen überwiegend ſchöne und helle Qualitäten. Das
Angebot in Wintergerſte iſt infolge der Geldknappheit der Be
ſitzer außerordentlich groß, findet aber bei den Konſumenten,
die auf billigere Preiſe rechnen, nur widerſtrebend Aufnahme.

Hafer. Der Konſum für dieſen Artikel iſt für die nächſten
zwei Monate faſt ausſchließlich auf den Jmport angewieſen, da
heimiſche Ware alter Ernte kaum noch zur Verfügung ſteht und
die erſten Zufuhren neuer Ernte nicht vor September zu er-
warten ſind. Die Jmporttätigkeit in amerikaniſchen Provenienzen
war daher weiter ſehr rege, wobei greifbare und nahe fällige
Ware den Vorzug erhielten.

Mais hatte auch in dieſer Woche einiges Geſchäft für die
Herbſt- und Wintermonate und wird im Kreiſe der Landwirtke
auf Grund ſeiner Billigkeit gegenüber anderen Futtermitteln
vielfach gekauft. Sollten ſich die peſſimiſtiſchen Berichte über
den Ausfall der Hafer-Ernte in Deutſchland bewahrheiten, wird
der Mais, der ſowohl in Argentinien wie in Südafrika in großen
Mengen zur Verfügung ſteht, eine nicht unbedeutende Rolle in
der Verſorgung des europäiſchen Kontinents ſpielen.

Die Staatskredite an die Landwirtſchaft belaufen ſich, wie
wir von einer an der Kreditverteilung beteiligten Seite erfah
ren, auf etwa 800--900 Millionen Mark. Hierin ſind insbe-
ſondere eingeſchloſſen die Saatgutkredite, die Kredite für die
Beſchaffung von Landmaſchinen, die Winzerkredite, der Kredit
für den Silobau. Die Frage der Rückzahlung, die in der Zeit
zwiſchen Herbſt dieſes Jahres und Frühjahrs nächſten Jahres
akut ſein wird, läßt ſich jetzt noch nicht vollkommen überſehen;
immerhin muß feſtgeſtellt werden, daß die Möglichkeit der Rück-
zahlung der geſamten Kredite doch als recht zweifelhaft be
trachtet werden muß. Jn dieſem Zuſammenhang hören wir
weiter, daß die vielfach herrſchende Meinung, der große ameri-
kaniſche Kredit für die deutſche Landwirtſchaft in Höhe von
etwa 100 Millionen Dollar ſei bereits in allen Einzelheiten ab-
geſchloſſen und es bedürfe zu ſeiner Realiſierung nur noch der
offiziellen Gründung der Rentenbank-Kreditanſtalt, kaum zu
treffen dürfte, da weder Kreditgeber noch Kreditnehmer ſich bei
den ſchwankenden Verhältniſſen am New-Yorker Kapitalmarkt
für einen derartigen Betrag auf längere Zeit feſtlegen werden,
bevor alle Einzelheiten der Rechtslage der Kreditnehmer
geklärt ſind.

Wie wir weiter aus London erfahren, wird in City
Kreiſen die Möglichkeit einer Beteiligung an dem Aus
landskredit für die deutſche Landwirtſchaft lebhaft erörtert.
Man verweiſt darauf, daß die amerikaniſchen Verhandlungen
der Raiffeiſen-Bank vorläufig zurückgeſtellt ſind und auch der
Abſchluß des amerikaniſchen Kredits von 100 Millionen Dollar
noch keineswegs ſichergeſtellt erſcheint, ſo daß die ſeinerzeit mit
engliſchen Konſortien abgebrochenen Verhandlungen wieder auf-
genommen werden dürften. Es wird in den betreffenden Lon-
doner Kreiſen die Notwendigkeit betont, durch finanzielle Unter-
ſtützung der deutſchen Landwirtſchaft für eine Stärkung des
inneren Marktes in Deutſchland zu ſorgen, die nicht zuletzt
auch der engliſchen Wirtſchaft zugute kommt.

Die 15-Millionen-Dollaranleihe der Stadt Berlin. Mit Er-
mächtigung des preußiſchen Staats miniſteriums iſt der Stadt
Berlin durch Erlaß der Miniſter des Jnnern und der Finanzen
nunmehr die Genehmigung zu der bekannten 15-Millionen
Dollaranleihe erteilt worden. Der Zinsfuß beträgt bekannt-
lich 616 Prozent. Die Anleihe iſt ſpäteſtens bis zum 1. April
1950 zu tilgen. Der zu dieſem Zweck zu bildende kumulative
Tilgungsfonds beläuft ſich auf 622 125 Dollars halbjährlich und
ermäßigt ſich für den Fall, daß der Geldgeber von dem ihm
hinſichtlich der zweiten Hälfte des Nominalbetrages der Anleihe
zuſtehenden Optionsrecht gar nicht oder nur zum Teil Gebrauch
macht. Die Stadt Berlin hat das Recht, nach Ablauf von fünf
Jahren die Anleihe verſtärkt oder im ganzen zu tilgen.

Zucker.
Magdeburg, 14. Juli. Prompt 21,50; Juli 21,50. Tendenz

ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 15,65, 15,50; September
15,65, 15,50; Oktober 15,60, 15,50; November 15,55, 15,45; De
ember 15,60, 15,50; Oktober- Dezember 15,60 15,50: Januar-

März 15,80, 15,70. Tendenz ruhiger.
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Konkursnachrichten aus den Gberlandesgerichts
bezirken Jena und Uaumburg

Oberweißbach: Thür. Glaswarenfabrik A.-G., Glv. 24. 7.
Pieſelbach:

Zeulenroda:
Apolda: Firma

angeordnet.éauff. aufgehoben. Arnſtadt: Schuhmaſchinenfabrik Berthold

KVerf. mange ThalHeiligenRuhla, KVerf eingeſtellt.

Erfurt: Arno Ludwig, Af. 21. 7., Glv. und Prft. 27. T.
Freyburg (U.): Guſtav Haſſe, Braunkohlengeſellſchaft, Off A.
und Af. 81. 7., Prft. 19. 8. Herzberg: Geſchäftsinh. Sophie
Birnbach geb. Gaſter, Af. 1. 9., Glv. 21. 7., Prft. 13. 9. Witten
berg: Karl Scheinig Nachf., Off. A. 10. 8., Glv. 22. 7., Prft.
26. 8. Naumburg: Kfm. Werner von Kiedrowski, Off A. und
Af. 18. 7., Giv. und Prft. 27. 7. Gardelegen: Thereſe Randow
geb. Dehne, Schlußtermin 30. 7. Magdeburg: Kfm. Moſes

orowitz, KVerf. mangels Maſſe eingeſtellt; Kfm. Jſaak Horowitz
rf. mangels e eingeſtellt. Quedlinburg: Gaſtwirt Karl

Boſſe, KVerf. aufgehoben. Cöthen: J. Adler Nachf., GAufſ.
bis 26. 7. verlängert. Bitterfeld: Edeka-Großhandel, Holzweißig,
Off A. und Af. 29. 7., Glv. 30. 7., Prft. 31. 9. Bernburg: Witwerida He r Roſenſtein, KvVerf. aufgehoben. Magdeburg:Se u. Sallbaur, GAufſ. Ellrich: Wiedager
HolzwarenJn m. b. H.,

und Prft. 27. 8. Halberſtadt: Kfm. Wilhelm Hundhauſen,
2. Prft. 29. 7. Harzgerode: Kfm. Max Reinhard Leuner, Glv.

T.

S

ss. Leipziger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit (Alte Leipziger). Jn der G.V. führte die Verwaltung
aus, daß auch im vergangenen Jahre die „Alte Leipziger“
keine neuen Verſicherungen mehr abgeſchloſſen habe
und die vorgelegte Bilanz nur rein formale Bedeutung beſitze,
da die Aufwertung noch keine endgültige Löſung gefunden
habe. Das Vermögen der Geſellſchaft, das hauptſächlich aus dem
Grundbefitz in Leipzig, den aufzuwertenden Hypotheken, Wert
papieren und Darlehen gegen Schuldverſchreibungen beſteht,
wurde mit rund 2324 Mill. ausgewieſen. Dabei ſind die Hypo
kheken mit 15 Proz. ihres Goldmarkwertes zurzeit ihrer Be
gebung eingeſetzt. Werden die neuen Aufwertungsvorlagen Ge
ſetz, ſo dürfte ſich das Vermögen noch weſentlich erhöhen. Durch
das Abkommen mit der Schweiz vom Juli 1924 ſind
die in der Schweiz abgeſchloſſenen Verſicherungen ausgeſchieden
und es haben die ſchweizeriſchen Valutaverpflichtungen für die
Geſellſchaft ihre Erledigung gefunden. Das Abkommen läuft
bekanntlich darauf hinaus, daß die zur Bedeckung der Prämien-
reſerve der Schweizer Verſicherungen in der Schweiz befind
lichen Vermögenswerte abgetreten worden ſind, ſowie der
jenige Teil des freien Vermögens der „Alten Leipziger“, der
ungefähr dem Anteil der Schweizer Verſicherungen an dieſen
Werten entſpricht. Die Vorarbeiten für die Aufwertung
der Papiermarkverſicherungen ſind durch den
Treuhänder ſoweit gefördert, daß, ſobald das Rufwertungs-
geſetz veröffentlicht iſt, unverzüglich die erforderlichen Arbeiten
in Angriff genommen werden können.

Leipziger Aſſekuranz- Kompagnie Transport- und Rückverſiche
rungsA.-G., Leipzig. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 15 Prozent für das noch nicht erhöhte
Aktienkapital feſt.

Buderus'ſche Eiſenwerke, A.-G., Wetzlar. Die Belegſchaft
der Sophienhütte der Buderus-Werke in Wetzlar iſt wegen
Lohnforderungen in den Ausſtand getreten. Der Betrieb
der der Hütte angeſchloſſenen Ueberlandzentrale wird von der
Techniſchen Nothilfe aufrecht erhalten. Die Behörden
haben für die Entnahme von Licht und Kraft aus der Ueber
landzentrale ſcharfe Beſtimmungen erlaſſen, um die lbebens-
wichtigen Betriebe nicht zu gefährden.

Auguſt Gundlach A.-G., Hedemünden a. d. Werra. Die ſeit
Monaten beſtehende Geſchäftsaufſicht über das Vermögen derGeſellſchaft iſt aufge hoben worden, nachdem der Twange

vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß beſtätigt worden iſt.
Deutſcher Aero Lloyd A.G. Die Flugzeuge der Deutſchen

Aero Lloyd legten im erſten Halbjahr 1925 eine Flugſtrecke von
weit über 900 000 Kilometern zurück und beförderten rund 15 200
Fluggäſte, 51 000 Kilogramm Fracht und etwa 52 000 Kilogramm
Gepäck. Die Jnanſpruchnahme der Verkehrsflugzeuge ſteigt
von Monat zu Monat.

Vereinigte Thüringiſche Salinen, vormals Glenckſche Salinen,
A.-G., Erfurt. Der vom Jahre 1917 ab durch die Konkurrenz
des Steinſalzes zurückgegangene Abſatz hat ſich, wie die Ver
waltung in einem Börſenproſpekt mitteilt, in den letzten
Monaten des Jahres 1924 weſentlich gebeſſert. Jn
den erſten drei Monaten des laufenden Jahres war der Abſatz
zwar ebenfalls befriedigend, doch können mit Rückſicht auf die
ganz ungeklärte wirtſchaftliche Lage Mitteilungen über eine
Dividendenausſchüttung noch nicht gemacht werden. Gegen
über der Jahresbilanz für 1924 ſind nach dem Stande vog:
31. Mai 1925 folgende Poſten verändet: Außenſtände 39 022
Rm. (60 226 Rm.), Kaſſe 549 Rm. (1037 Rm.), Vorräte 27 127
Rm. (25 607 Rm.); Bankſchuld 26 608 Rm. (41 366 Rm.

Held u. Francke, A.-G., Berlin. Nach Mitteilung der Ver-
waltung in einem BVörſenproſpekt hat ſich der Geſchäftsgang ſeit
Beginn des laufenden Geſchäfsjahres ſtändig gebeſſert. Die
Bautätigkeit iſt ziemlich rege geworden, und es beſtehen gute
Ausſichten auf weitere Aufträge und befriedigende Be-
ſchäftigung.

Arbeiterentlaſſungen bei Henſchel u. Sohn, Kaſſel. Jnfolge
erneuter Abſatzſchwierigkeiten in der Lokomotivbauinduſtrie hat
die größte deutſche Lokomotivfabrik Henſchel u. Sohn, G. m. b. H.,
nach Rückſprache mit allen hierfür in Betracht kommenden be
hördlichen Stellen 15 00 Arbeitern gekündigt. Die
Arbeiterſchaft der Haſſeler Werkanlage von Henſchel u. Sohn iſt
durch den dauernden Abſatzmangel von 9400 im Jahre 1921 auf
3000 jetzt zurückgegangen. Die große Stahlwerkanlage, die
gleichfalls zu den Lokomotivbetrieben der Firma gehört, bleibt
von dieſer Arbeiterentlaſſung zunächſt unberührt, weil es
der Zentralverwaltung gelungen iſt, für dieſe Werkanlage
anderweitige Aufträge zu beſchaffen.

Arbeitszeitverkürzungen und Arbeiterentlaſſungen. Wegen
Mangel an Beſchäftigungsmöglichkeit wurden beim Rheiniſchen
Stahlwerk (Abteilung 3) 150 Arbeiter zum 21. Juli und bei der
Niederrheiniſchen Hütte 700 bis 800 Arbeiter zum 25. Juli ge-
kündigt. Bei letzterem Werk ſoll im Walz- und Drahtwerk
Kurzarbeit eingeführt werden, ſodaß nur in 5 bzw. 4 Schichten
voll gearbeitet werden wird.

Kaffee.
Hamburg, 13. Juli. (Wochenbericht der

A. Heß, G. m. b. H.)
die Tendenz am Kaffeemarkt gut behauptet. Braſi, ien hat die
Notierungen teilweiſe etwas erhöht. Auch der Konſum zeigt für

den Artikel Kaffee mehr Jntereſſe, der Konſum wird bald ge
nötigt ſein, die ſtark zuſammengeſchmolzenen Vorräte zu er-
ginzen. Jetzige Großhandelspreiſe: Santos (ſuperior bis
extra-prime) 2—-2,25 Goldm., gewaſchene Zentrolamerikaner
2,30--2,45 Goldm. für 6 Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg.

Amerikanisehe Börsenhberlehte
(Funkdienst

New Vor 13. Juli. Not. v. 13. 7.1 Not. v. 11. 7.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 49 r

London (Cable Transkf.). 4,86(60 Tage) 4,812). 4,819),Paris 470 471Brüssel 4,641), 4,66Rom 3,73 8,81 tMadrid 14,50 14.52Bern 19.41 19,41Amsterdam 40,03 40,03Stockholm 27,15 26,84Christiania 17.7 1750Kopenbagen 20,59 20,45Präg 2,96 2.96Wien 9,0614, 0,0014),Budapest 0,0014 0,00142],Belgra 1.76 1.76Athen 1,64 1.63Buenos Aires 40,37 40,87Rio de Janeiro 11.37 11.25 9Berlin 23,82 23,80 28,82bezahlt kein Umsat- kein Umsatz
Silber, Ausländisches G 69Kaffee, Santos Nr. 14, loco 23Rio r. 7. loko rJuli 18.7 eSeptember 16.20Dezember 14,34 vMärz 13.30Bam r z 7 572390 2.90 2355 2335

August 24,05 23505 September 24,15 e a2 Oktober 24,14—24,17 2360 23,63
Hezember 2425—-24,27 23722374

w per Januar 23.68 23, 15--23,18
7 März 23,98 23.45v J April 24,11 23.,60Nai 2425 23.74--23.74Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhüfen 18 000 2000

Elektrolytkupfer. loke 141],auf Lieferung 14
Zinn, loko 57,75 SBlei, loko J 8.,17 uZinK, —oko r 7.20 SEisen e 19.97Weißblech 5,50Bessemer Stahl 38.50 eSchmalz, prima Western 18,30 18,45
Talg extra, loko ſBaumwollsaatöl, Ioko 1 11,22per Jul. 11, 15 11,10e Sept. 11,48 11,49Petroleum in Cascs 16,40 16,40in Tanks 6,00 6,00n Standard white 13,00 13,00Pennsylvania-Roböl 3,45- 3.90 3.45—3, 90
Zucker, Zentrifugal, per Juli 2 2,45-—2,45Septbr. 253 2.55-2,55Dezbr. 66 2,68 2,68v e Jan. 2.68 T 7Kautsechuk first latex crepe, loko 109 gar

smoked sheet 110 94Terpentin 96.00 95).Savannah- Terpentin J 89.5 89New Orterans Batmw., loko r nWeizen Rotwinter neue Ernte, loko 18

Hartwinter 174 1692.Mais 1251, eMehil, spring wheat clears 7,60--8,10 7,60-8,10
Getreidefracht nach England 1,6--2 s 1,60--2 gh.m. d. Kontinent 11--15 cts. 11--15 ets.

Ohicago, 13. Juli.

Weizen per Juli 157 154September 154 148Dezember 1542 150),Mais per Juli 1075). 1051),September 1091 1075),v Dezember 91 89Hafer per Juli 461 47v September 477 47Roggen per Juli 100v September 1041), 102Schmalz per Juli 17,50 17.65September 17,65 17.75
in ppen per JuliSeptember 19,02 19,00Speck 18.92 18.85Leichte Schweine, niedrigster Preis 13.,40 13,40

v 2 höchster 14,25 14.,25Schwere niedrigester 13,30 13.40v höchster 14.10 14 15Schweinezufubr in Ohicago 46 00 4 600
im Westen 117 000 40 000

Amerikas „Affenprozeßß“
Bryan und Ecbiſon.

Am 10. Juli begann in Dahton im nordamerikaniſchen
Unionſtaate Tenneſſee der „Affenprozeß“. Gegenſtand
dieſer Strafgerichtsverhandlung iſt der alte Streit zwiſchen
Darwins Entwicklungslehre (von der Affenabſtammung des
a und dem Bibeldogma. Der Deutſche, der gewohnt
iſt, ſolche geiſtigen Kämpfe auf anderem Boden als dem der

Politik und der Strafjuſtiz. jedenfalls nicht auf ſolche grob-

MorrisIn der abgelaufenen Berichtswoche war

naive Weiſe auszufechten, ſieht in der marktſchreieriſchen Sen-
ſation der Amerikaner nur etwas Beluſtigendes. Er
kann dieſen Boxkampf zwiſchen Zelotismus und Wiſſenſchaft
nicht ernſt nehmen.
Am 21. April dieſes Jahres trat im Staate Tenneſſee ein
Geſetz in Kraft, das unter Androhung von Gefängnisſtrafen
verbieiet, daß „in den vom Staate unterhaltenen Schulen
irgendeine Lehre oder Theorie gelehrt werde, die geeignet iſt,
die bibliſche Darſtellung der Schöpfungsgeſchichte zu mißachten,
zu leugnen oder in Verruf zu bringen, und die lehrt, daß
der Menſch von einer niederen Gattung von Lebeweſen abſtamme“. Kaum einen Monat ſpäter, Nitt Mai, hatte man
bereits einen „Verbrecher“ für das neue Geſetz. Jm Städtchen
Dahton, das in dem genannten Staate liegt, wurde der Hoch-
ſchulprofeſſor John T. Scopes, Lehrer der höchſt
eigenhändig vom Polizeichef verhaftet, weil er an der „high
ſchool'“ von Dahton die Darwin'ſche Evolutionstheorie vor
getragen hatte.

Für alle guten Europäer, die Amerika nicht kennen, ſei
aufklärend' bemerkt: Lehrer Scopes, der unglückſelige Delin-
quent, iſt ein junger Mann von 24 Jahren. „Profeſſor“ nennt
ſich drüben ungeſtraft jeder Zauberer und Artiſt, wenn es ihm
Spaß macht. Die „high ſchool“ iſt keine Univerſität im deut
ſchen Sinne, ſondern beſtenfalls eine kleine Mittelſchule, gegen
die ein deutſches Gymnaſium ſchon eigentlich eine Hochſchule
darſtellt. Herr Scopes hatte im ganzen ſieben Schüler im
Alter von 16 und 17 Jahren, wahrſcheinlich Söhne kleiner Far-

mer, die mit Negern zuſammen Dahton bewohnen und h
fleißige Kirchengänger bekannt ſind. Das nur zum lokalen
Verſtändnis. Es kommt eben viel auf das „Milljöh“ an. Vor,
kämpfer des bibliſchen Dogmas und Ankläger gegen den armen
kleinen Scopes iſt der großmächtige Herr William Jenningz

DBryan, der dreimal durchgefallene Präſidentſchaftskandidat,
unter Wilſon Außenminiſter. Er weilt ſchon ſeit ſechs Wochen
in Dahton und ſchlägt die große Reklametrommel für daß
Dogma und für ſich. Der Prozeß, ſo verkündet Br
werde darüber entſcheiden, ob die „unehrlichen Schufte“ ge
meint ſind die Männer der Wiſſenſchaft fortfahren dürfen,
den Kindern den bibliſchen Glauben zu ſtehlen. Er ſei jeden
Augenblick bereit, mit jedem „Affenſohne“, der ſich meldet, zdiskutieren. Es hat ſich bereits einer gemeldet, der alte volle

tümliche Erfinder Ediſon. Er rief kürzlich per Radio über
ganz Amerika: „Jch, Thomas Alva Ediſon, Jnhaber von 10000
Patenten, habe alle meine Tage daran geglaubt, daß ich von
den Affen abſtamme, und ich bin ſtolz darauf, zu zeigen, wie
weit man es von einem beſcheidenen Anfang bringen kann.
halte es mit dem großen Märchendichter Hans Chriſtian
Anderſen, der im „Häßlichen Entlein“ ſagt: Es macht nicht
daß Gorillas zwiſchen den Vorfahren geweſen ſind, wenn man
ſelbſt ſonſt menſchliche Anlagen hat.“
alten Pullmanwagen ausbeſſern laſſen, um nach Dahton zu
fahren. Aber für den Prozeß kommt er wohl zu ſpät.

Der Angeklagte Scopes hat drei Verteidiger vor Gericht;
Bainbridge Colby, auch ein geweſener Staatsſekretär unter
Wilſon, dann den berühmten Juriſten Charles E. Hughes, der
unter Harding und Coolidge als Miniſter amtierte, und endliqh
John Randolph Neal, ehemals Staatsrechtslehrer an det
Univerſität von Tenneſſee (und wegen „Freigeiſterei“ abgebauh,
Letzterer hat den Kern der ge in folgende Formel gefaßt:
„Ob die Entwicklungslehre Darwins ſie iſk doch und bleib
Hypotheſe richtig oder falſch iſt, wird nicht von den Richter
entſchieden werden. Sondern darauf kommt es an, ob das
Staatsparlament von Tenneſſee das Recht hat, zu beſtimmen,

die Jugend die Anſchauungen und Schlüſſe berühmter
Gelehrter nicht erfahren ſoll, um ſich eine eigene ſelbſtändige
Meinung zu bilden. Das iſt bis jetzt das erſte vernünftige
Wort aus dem Affenprozeß.

Exploſton in einer pyrotechniſchen Fabrik
Jn einer Ortſchaft bei Neapel iſt aus bisher unbekannten

Gründen eine Fabrik von phyrotechniſchen Artikeln in die Luft ge
flogen, wobei der Jnhaber der Fabrik ſelbſt und drei
Mitglieder ſeiner Familie ums Leben kamen. Drei
h Perſonen haben ſchwere Verletzungen und Brandwunden
erlitten.

Selbſtmord vor der Hinrichtung.
Der wegen Ermordung der 10jähr. Lilli Voß zum Tode verurteilt

Hausmeiſter Tiedemann in Lübeck, der Sonnabend morgen um
6 Uhr hingerichtet werden ſollte, entzog ſich der Vollſtreckung des
Todesurteils dadurch, daß er ſich ſelbſt entleibte. Es ge
lang ihm, aus ſeiner Zelle im Erdgeſchoß, in der er von zwei

kommen. Er flüchtete die Treppen hinauf und ſtürzte ſich, ehi

das Treppenhaus.

die Hinrichtung angeſetzten Zeit verſtarb.

Schlägerei auf einer Hochzeit.
Bei einer Hochzeitsfeier in e

kam es zu Streitigkeiten zwiſchen Kir
Saal eingedrungen waren, und Hochzeitsteilnehmern. Zwei
r en wurden bei der Schlägerei getötet, der

ch einen Bruſtſchuß, der andere durch Meſſerſtiche.
Schwerer Kampf mit einem Verbrecher.

Am Freitag früh hatten Beamte der Berliner Kriminalpoli-
zei mit einem gewerbsmäßigen Einbrecher, dem 35 Jahre alten
Schloſſer Auguſt Müller, einen heftigen Kampf zu beſtehen.
Müller, der noch mehrere Jahre Zu us zu verbüßen hat,
war vor einigen Monaten von einem Arbeitskommando ent
wichen und wurde ſeitdem vergeblich geſucht. Nunmehr ge
lang es, feſtzuſtellen, daß Müller bei einem Mädchen im
Berliner Norden wohnte. Man begab ſich gegen 9 Uhr
r in den Unterſchlupf des Müller. Dieſer machte ihnen je

ch nicht auf, ſondern drohte, daß er jeden erſchießen werde,
der es wagen ſollte, auf ihn einzudringen. Gleich darauf fielen
auch einige Schüſſe, die die Tür durchſchlugen und hart an den
im Flur ſtehenden Beamten vorbeigingen. Nunmehr erwiderten
die en das Feuer, verdrängten den Verbrecher
durch ihre Schüſſe von der Tür und bahnten ſich mit erner
Axt den Weg in die Wohnung. Müller eilte durch die Zimmer,
ſchloß hinter ſich ab und verſuchte, aus einem Fenſter zu ſprin-

n. Er blieb jedoch auf dem Fenſterbrett ſtehen, da er denS nicht wagte. Die Beamten ſprengten die Tür und
feſſelten Müller nach längerem Kampfe. Erſt dann konnte der

„ſchwere Junge“ hinter Schloß und Riegel gebracht werden.

Tauſend neue Schulen in Spanien. Das Direktorium hat
das Miniſterium für Unterricht zur Neugründung von 1000

en
Eine Drahtſeilbahn für Garmiſch-Partenkirchen. Entgegen

den Beſtrebungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
vereins, den Bau von Bergbahnen mit allen Mitteln zu ver-
hindern, hat das Bayeriſche Handelsminiſterium ſoeben eineSeilſchwebebahn tonpeſſiorſert von GarmiſchPartenkirchen auf

das Kreuzeckhaus, eines der beliebteſten alpinen Ausflugsziele
von Garmiſch, das dem Zugſpitzengebiet vorgelagert iſt. Der

dem tem der

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 15. Juli.

Wirtſchaftsrundſfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten; Woll und 8yr;
wollpreife. 4 Uhr: dio.: Landwirtſchafiliche, Baumwolle, Deviſen. 6 e
dto.: Dasſelbe n 6,16 Uhr: dto.: Dasſelbe: FortſetzungMitteilungen des Leipziger eßamtes für Handel und Jndufſtrie. un

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zetpr
auf der HupfeldVhonola. 12,55bringt. 12 Uhr:

Börſen- und Preſſebericht.
Miiaggunt

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr-
Märchennach mittag für Kinder. Marting Springer lieſt Märchen
Rundfunthauskapelle ſpielt entſprechende Weifen. 6,45—7 ihr Funkbaſt
ſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Bürgermeiſter Dr. Troitzſch, Wurzen: ab
Reichsverfaſſung“ (2. Vortrag). 7,30-8 Uhr: Vortrag (von Chemnitz i
Prof. Dr. Mendt-Chemnitz: „Von der Genialität und der Fragwürdigk
der Sprache“. 2. Beſonderes.

riedbert Sammler. 1.
Thomas

aus EvaKonzertmeiſter Emil Luh. 5.
kowsky: Arie aus „Pique dame“. Ernſt Poſſony. 6. Mascagni:
aus „Cavalleria ruſticana“. Eva Graf und Ernſt Poffony. 7. Maßcagni;
Jntermezzo aus „Cavallerig ruſticana““. Rundſunkhauskavelle.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt-
Darauf: Tanzmuſik von 10,15--11,30 Uhr.

Mr. Ediſon will ſeinen

Schutzpolizeibeamten bewacht wurde, in den Treppenflur zu ent

die beiden ihn folgenden Beamten es verhindern konnten, in
Der Mörder erlitt einen Schädelbruch und

innere Verletzungen, an denen er eine halbe Stunde vor der für
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Halle, 14. Juli.

Verbot des Wohnungskaufs
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge hat der Mi-

niſter für Volkswohlfahrt auf Grund der Paragraphen 1 und 6
des Wohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli 1923 mit Zuſtim-
mung des Reichsarbeitsminiſters eine am 13. Juli in Kraft
tretende Anordnung erlaſſen, die den Kauf von Wohnungen bzw.
die ſogenannten Abſtandszahlungen beim Zuſtande-
kommen von Mietverträgen verbietet. Die Anordnung hat
folgenden Wortlaut:

„Die Gemeindebehörden, die dem Verfügungsberechtigten all
gemein oder in beſonderen Fällen ein Verfügungsrecht über frei
werdende oder freigewordene Wohnungen eingeräumt haben, ſind
verpflichtet, ſol ohnungen oder Teile einer ſolcher Wohnung,
für deren Ueberlaſſung Vermögensvorteile irgendwelcher Art
neben der geſetzlichen Miete zugunſten des Verfügungsberechtigten oder eines anderen gefordert, vereinbart oder gewährt werden,

zu beſchlagnahmen und einem Wohnungſuchenden zuzuweiſen.
Bei der Zuweiſung haben die Gemeindebehörden in erſter Linie
ſolche Wohnungſuchenden zu berückſichtigen, die zur Anmietung
der betreffenden hnung berechtigt waren und ſich um deren
Erlangung erfolglos bemüht haben. Kommt zwiſchen den von
der Gemeindebehörde Zugewieſenen und dem Verfügungsberech-
tigten innerhalb einer Woche, nachdem der Zugewieſene dem Ver
fü An bezeichnet worden iſt, ein Mietvertrag nichtFaß ſo ſetzt auf Anrufen der Gemeindebehörde das Miet-
einigungsamt, falls für den Verfügungsberechtigten kein unver-
hältnismäßiger Nachteil aus der Vermietung an ſich oder aus
der Art des Mieters zu beſorgen iſt, einen Mietvertrag feſt.“

verbilligte Fernſchnellzugszuſchläge
Vom 18. Juli ab iſt für die Benutzung von Fernſchnellzügen

(FD-Zügen) neben dem gewöhnlichen Schnellzugspreis nur noch
ein feſter Zuſchlag von 6 Rm. in erſter und 8 Rm. in zweiter
Klaſſe gegen bisher 12 und 6 Rm. zu zahlen.

Es tritt mithin bei Reiſen bis zu 150 Kilometer eine Ver-
billigung um 4 bzw. 2 Rm. in erſter und um 2 und 1 Rm. in
zweiter Klaſſe ein.

1000 Mark Belohnung
für Ermittlung der Bankräuber.

In der Raubſache in der Franckeſtraße hat ſich ein Zeuge ge
meldet, der die vermutlichen Täter aus der Dorotheenſtraße über
den Parkplatz und Magdeburger Straße nach der Meckelſtraße hatlaufen ſehen. Es iſt dies am Sonnabend (11. Juli) etwa um
1034 Uhr vormittags geweſen.

Der Zeuge beſchreibt die Täter wie folgt: Einer, 1,65 bis
1,70 Meter groß, etwa 20 Jahre alt, ſchlank, aber kräftig, läng-
liches Geſicht, bekleidet mit r Anzug, grauem Hut mit
breiter Krempe. Er hatte eine Aktentaſche unter dem rechten
Arm. Der andere, etwa einen halben Kopf kleiner, auch etwa
20 Jahre alt, unterſetzt, dunkles Haar, rundes Geſicht, trug
dunkeln, vermutlich blauen Anzug, ohne Kopfbedeckung. Einer
hat den anderen bei einem Zuruf Paul oder Karl genant. Wer
zur Ermittelung dieſer Perſonen Angaben machen kann, wird ge-
deten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 50 oder 52, zu melden.

Auf die Ermittelung der Täter und die c desgeraubten Geldes ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Der Poſtraub.
Wie ausdrücklich von der Polizeibehörde bemerkt wird, iſt

es augenblicklich nicht angebracht, in der Angelegenheit des
Poſtraubes Mitteilungen über irgendwelche Ermittiungs
reſultate der Oeffentlichkeit bekannt zu geben, da die Gefahr
beſteht, daß der Täter, nach welchem die Polizei eine beſtimmte
Spur verfolgt, durch dieſe Nachrichten wertvolle Hinweiſe zur
Verdunklung ſeiner Perſon erhalten könnte. Die Unter-
ſuchungen ſind mit allem Na ck im Gange und es ſteht z
hoffen, daß bereits in den nächſten Tagen ein Abſchluß ſtatt
finden wird.

Ein Ueberangebot von Ware
drückte heute endlich auf dem Wochenmarkte in verſchiedenen
Produkten die Preishöhe ein wenig herunter.

Von Gemüſearten wurden heute grüne Bohnen zum
Preiſe von 15——20 Pfg. bergeweis angeboten. Wachsbohnen
ſtellten ſich auf 30——85 Pfg. Haufenweis gab es ferner Einlege-
gurken Stück 10--15 Pfg., 1 Modl. 1,75 Mark. Auch Blumenkohl
war etwas billiger, Kopf 59--60 Pfg. Kartoffeln koſteten dies
mal allgemein 8--9 Pfg. Weißkohl ſtellte ſich auf 10--15 Pfg.
Kohlrabi Stück 5 Pfg. Der rkt wird jetzt ſehr ſtark von der
Landwirtſchaft unſerer nächſten Umgebung beſchickt, deren Pro
dukte nunmehr reif geworden ſind.

Von Beerenarten waren Heidelbeeren überangeboten.
Das Pfund koſtete heute nur 25 Pfg. Nur Kirſchen wollen ſich
nicht etwas tiefer ſtellen, ſie gingen wieder zu den alten
Preiſen von 40——60 Pfg. um. Dagegen waren Aprikoſen und
Pfirſiche etwas billiger, ſie koſteten 60--70 und 90 Pfg. Hier
und dort konnte man bereits Fallobſt, 1 Pfd. 10 Pfg. und
Birnen 25 Pfg., entdecken. Wenig Ware war dagegen diesmal
in den Geflügelſtänden r Tauben wurden zu 0,60-1
Mark, Hühner 1-—1,60 rk, Gänſe zu 1,20 Mark angeboten.
Von den wenigen Fiſchen konnten heute ſchöne große
Aale, 1 Pfd. 8 Mark, zum Kauf reizen.
Nachſtehende Preiſe wurden für Fleiſchwaren bezahlt:
Rindfleiſch (Bruſt und Bauch) 1--1,20 Mark, Keule 1,20-—1,40
Mark, Kalbfleiſch Schnitzel 2,—2,40 Mark, Keule 1,40—1,60
Mark, Hammelfleiſch-Koteletten 1,20—-1,80 Mark, Kochfleiſch
1,10—1,20 Mark, friſche Wurſt 1,40—1,70 Mark.

Die Auslanddeutſchen tagen dieſes Jahr in Halle, und7 am 29. Auguſt und die folgenden Tage. An die Verhand

ha ſchließt ſich am 1. und 2. September der Beſuch des

Wohl kein Wort hat für den gewöhnlichen Sterblichen einen
unangenehmen Nebenklang wie das Wort: Gericht Ein jeder,

er auf „Ehre und Reputation“ hält, lieſt wohl mit einem ange
nehmen Gruſeln die Berichte, die ihm ſeine Zeitung über die Ge
richtsverhandlungen bringt, und geh mit zweifelndem Blick zu
dem Gerichtsgebäude auf, wenn ihn ſein Weg daran vorüberführt.
Und wenn der Poſtbote ein Schreiben ins Haus bringt, dem be
reits von außen anzuſehen iſt, woher es kommt, mit der bündigen
Aufforderung: „Sie werden hiermit aufgefordert, am in
Sachen auf Zimmer Nr. zu erſcheinen, ſo tritt bei
manchem, beſonders aus der Frauenwelt, ein leichtes Unbehagen
ein; und der oder die Betreffende hält noch einmal Einkehr bei
ſich und fragt ſich: was wird mit mir geſchehen? Denn ganz un-
e fühlt ſich im Grunde niemand. Ja, die Aufregung kann
ich dermaßen ſteigern, daß ein junges Mädchen, das in einer
unbedeutenden Sache aufzutreten hatte, ſchreiend in den Ver-handlungsſaal gezerrt werden mußte.

Wie verläuft eine Gerichtsverhandlung? Es iſt im allge-
meinen dasſelbe, vor welchem Gerichte verhandelt wird. Oeffent
lich ſind ſie alle bis auf die Verhandlungen vor dem Jugend-
gericht. Es iſt alſo jedem möglich, ſelbſt zu hören und zu ſehen,
wie ein richterliches Urteil zuſtande kommt. Es werden Einblicke
ins Menſchenleben gewährt, wie es ſonſt nirgends der Fall iſt.
Tieftraurig ſind bisweilen die Bilder, die ſich vor dem Zuhörer
abrollen Not und Sorge gibt ihnen oft genug ihr Gepräge
und doch bricht auch an dieſer Stelle der Humor durch, daß ein
erfriſchendes Lachen durch den Raum geht
ernſten Richter in ſeinen Bann zwingt.

Schon vor dem Beginn der Verhandlung ſammeln ſich auf
den Fluren Beteiligte und Unbeteiligte. Angeklagte und Zeugen
haben ſich pünktlich eingefunden die Richter dürfen nicht war-
ten und außer ihnen die Zuhörer, die Anteilnahme oder Neu-
gier hergelockt. Unter ihnen gibt es

die ſogenannten „Kriminalſtudenten“,
Perſonen, die den Juſtizwachtmeiſtern als ſtändige Gäſte bekannt
ſind. Dazwiſchen tritt drinnen im Verhandlungsraum das Ge
richt zuſammen. Die Richter, der Staatsanwalt oder Amtsanwalt
in ihren Talaren, der Protokollführer und die Schöffen nehmen
Platz hinter den Schranken. und der leitende Richter eröffnet die
Sitzung. Sache für Sache wird dann aufgerufen, wie ſie vor der
Tür auf einer Tafel in ihrer Reihenfolge angegeben ſind. Ange
klagte und Zeugen treten ein. Der Vorſitzende ruft die letzteren
auf, um ſich zu vergewiſſern, daß alle, denen die Ladung zuge
ſtellt wurde, auch erſchienen ſind. Denn das unbegründete Aus
bleiben eines Zeugen kann unter Umſtänden eine Verhandlung
unmöglich machen. Es wird deshalb ein Zeuge, der trotz vor
ſchriftsmäßig erfolgter Ladung unentſchuldigt oder nicht genügend
entſchuldigt ausbleibt, mit einer Geldſtrafe durchgehends
20 M. nebſt den Koſten des Verfahrens belegt. Schärfer wird
natürlich der Angeklagte angefaßt, der vielleicht, weil er ſchon
weiß, was ihm bevorſteht, das Ende hinauszuſchieben ſucht, indem
er ſich der Verhandlung fernhält. Er wird auf Antrag des
Staatsanwalts zum nächſten Termin
oder ſofort in Haft genommen.

Die Zeugen
werden im weiteren Verlaufe von dem Vorſitzenden auf die Be
deutung und Wichtigkeit des Eides hingewieſen. Denn jeder
Zeuge inuß, ſofern er über 16 Jahre alt und mit dem Ange-
klagten nicht verwandt oder verſchwägert iſt, unter dem Eide ver
ſichern, daß er von dem, was er in dem vorliegenden Falle weiß,
nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen wolle. Jn eindring-
lichen Worten weiſt der Vorſitzende auf die Gefahren hin, denen
ſich die Zeugen ausſetzen, wenn ſie wiſſentlich oder fahrläſſig die
Unwahrheit ſagen. Der Richter hat ja keine andere Grundlage,
um zu einem nach allen Teilen unanfechtbaren Urteil über die
Tat des Angeklagten zu gelangen, als ihre Ausſagen. Es muß
deshalb der Zeuge, ehe er den Eidesformel ſpricht, jedes Gefühl
von Haß oder Freundſchaft, das ihn verleiten könnte, für oder
gegen den Angeklagten auszuſagen, unterdrücken. Denn die

und ſogar den ſtets

durch die Polizei geholt
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Ein Tag auf dem Gericht
Strafen ſind ſtreng, die auf den Meineid ſtehen: wiſſentlicher
Meineid wird mit Zuchthaus, fahrläſſiger Meineid mit Gefäng-
nis beſtraft. Wie berechtigt die Mahnung des Vorſitzenden iſt,
zeigen die Verhandlungen vor dem Schwurgericht; denn es kommt
nicht ſelten vor, daß in einer Schwurgerichtsſitzung, die ſich über
eine Woche hinzieht, nur Verbrechen des Meineids abgeurteilt
werden. Unter den Eid en nicht nur die Angaben, die in Be-
ziehung zu der verhandelten Sache ſtehen, ſondern alle n
überhaupt, auch die nebenſächlichen, die von manchem nicht als
wichtig gewertet werden, wie Angaben über Alter, amilienver-
hältniſſe und ähnliches. Vor Gericht gilt eben in erhöhtem Maße:
wer ſich nicht ſcheut, im Kleinen die Unwahrheit zu ſagen, dem
muß die Zuverläſſigkeit auch in wichtigen Dingen eſprochen
werden. Den Eid darf mit Ausnahme der oben erwähnten Fälle
niemand verweigern. Nur wenn der Zeuge ſich durch die Ankwort
auf eine Frage des Vorſitzenden ſelbſt einer Straftat bezichtigen
würde, hat er das Recht, ſie zu verweigern.

v Nach der Vermahnung müſſen die Zeugen alle wieder hinaus-
gehen.

Der Angeklagte
wird zunächſt allein vernommen. Selten wird
Ausſagen des Angeklagten die Sache ſo weit geklärt, daß der
Richter in die Lage kommt, ein abſchließendes Urteil zu finden.
Meiſtens verſucht er, auch jetzt noch ſeine Straftat zu entſchuldigen oder zu leugnen, wo er meint, dem Richter Sand in die

Augen ſtreuen zu können. Erſt die Zeugenausſagen ergeben das
rechte Bild. Meiſtens beſtätigen ſie, was die bisherigen Bekun
dungen ſchon ergeben haben. Es kommt indes auch vor, daß die
Zeugen, zumal wenn die Straftat lange zurückliegt, ihre früher
vor dem Unterſuchungsrichter gemachten Ausſagen nicht voll und
ganz aufrechtzuerhalten vermögen, ſie in manchen Punkten ab
ändern, und daß ſich dadurch die Verhandlung zugunſten des An
geklagten wendet. Schon mancher Freiſpruch erfolgte, wo nach
den Akten beſtimmt mit der Verurteilung des Angeklagten gerech-
net wurde.

Jſt die Zeugenausſage beendet, ergreift
der Staatsanwalt

das Wort. Er faßt nochmals alles zuſammen, was die Verhand
lung, ſei es zu Ungunſten, ſei es zu Gunſten des Angeklagten, er
geben hat; er hebt die Gründe hervor, die ihn zu der Ueber
zeugung von der Schuld oder Unſchuld des Angeklagten gebracht
haben, und ſchlägt dem Richter und den Schöffen die Strafe vor,
die nach ſeiner Meinung auf Grund des Geſetzes den Schuldigen
treffen muß. Es iſt aufrichtig zu begrüßen, wenn der Staats
anwalt dem Sünder in der Anklagebank gegenüber kein Blatt vor
den Mund nimmt, ſondern ihm in erfreulicher Deutlichkeit mit
treffenden Worten ſein Tun und Treiben bezeichnet.

Nach dem Staatsanwalt kommt
der Verteidiger

an die Reihe, ſoweit wenigſtens dem n ein ſolcher zur
Seite ſteht in den Verhandlungen des Schwurgerichts muß
jeder Angeklagte einen Verteidiger haben; iſt er nicht in der Lage,
die Koſten ſelbſt für einen Anwalt aufzubringen, wird er ihm vom
Gerichte geſtellt. Er ſucht natürlich, ſoweit es nach Lage der
Sache möglich iſt, die Worke des Staatsanwalts zu entkräften und
für ſeinen Klienten an Milderungsgründen herauszuholen, was
net iſt. Kann er auch den Richter nicht überzeugen,

ſchon durch die

o kann er doch die Schöffen günſtiger ſtimmen und auf dieſe
Weiſe ein milderes Urteil herbeiführen.

Jedem Angeklagten, der für ſich eintritt, wird zum Schluß
nochmals das Wort gegeben. Er ſoll ſelbſt noch einmal vor
bringen, wovon er meint, daß es für ihn ſprechen könnte, ehe ſich
der Richter mit den Schöffen zur Beratung zurückzieht. Ein
gehend, oft ſtundenlang, zumal wenn der Beweis für oder wider
nicht lückenlos erbracht iſt ein deutſcher Richter ſpricht lieber

als daß er auf Verdacht hin verurteilt wird der Fall
urchgeſprochen. Oft genug läßt der Vorſitzende Kommentare

oder Rechtsentſcheidungen ſich bringen, um ein Urteil zu finden,
dis ihm nicht angefochten werden kann, wenn Berufung dagegen
eingelegt wird.

Neuzeitliche Milchverſorgung der Städte
Ca. 40 000 Liter Milch täglich für Halle Die Ueueinrichtung der Molkerei Merbitz

Die moderne ſtädtiſche Milchverſorgung will die Milch in
reiner, unverfälſchter Beſchaffenheit und frei von Krankheits-
erregern ihren Abnehmern liefern. Um das zu erreichen,
müſſen in erſter Linie und in gewiſſenhafter Weiſe die an die
Molkerei angeſchloſſenen Gutswirtſchaften dauernd auf Art
und Güte der Milchkühe und der Milch geprüft werden. Da
die Milch trotz größter Sauberkeit beim Melken nicht voll
ſtändig frei von kleinen Schmutzſtellen und Stallgeruch gewon-
nen werden kann, iſt es nötig, daß in der Molkerei eine noch-
malige Reinigung ſtattfindet. Des weiteren muß die Milch noch
einer Behandlung unterworfen werden, die ausreichende Ge
währ für deren Freiheit von pathogenen Keimen gibt und die
ſich allein durch regelmäßige Unterſuchung der Kühe, ſo ge-
wiſſenhaft dieſe auch erfolgen mag, nicht mit Sicherheit
erreichen läßt. Das Jdeal der ſtädtiſchen Milchver-
ſorgung, wie es die meiſten deutſchen Großſtädte eingeführt
haben, iſt der

Verkauf der Milch in Flaſchen.
Selbſt ein großer Konſum wird durch dieſes Verfahren nicht
behindert, hat aber den Vorteil, daß die Abnehmer in hygie-
niſcher Hinſicht über die Beſchaffenheit der Milch, vor
allem in den heißen Sommermonaten, völlig beruhigt ſein
können. Auch bei dem enormen Bedarf der Großſtädte an
Milch, der ſich ſeit der Milchentwöhnung während des Krieges
allmählich wieder ſteigert Halle verbraucht täglich etwa
40 000 Liter Milch, das macht ungefähr 54 Liter pro Haushalt

iſt der FlaſchenMilchverkauf praktiſcher und erleichtert die
Verteilung. Vorausſetzung für dieſes Verfahren iſt eine gute
maſchinelle Einrichtung der Molkereien.

Die Molkerei Merbitz in der Freiimfelderſtraße, die
vor dem Kriege von den Bieler'ſchen Erben eingerichtet wurde,
iſt von dem jetzigen Jnhaber Siegfried Walbaum ſeit kurzem
zum Teilworden. Schon äußerlich hat das Gebäude einen ſchmucken

umgebaut und vollſtändig renoviert

Anſtrich bekommen, und im Jnnern glänzen Flieſen und
Kacheln vor Sauberkeit. Die techniſche Einrichtung iſt modern
durchgeführt. Jntereſſant iſt der Werdegang der Milch:
Nachdem die Milch vom Bahnhof abgeholt oder mit dem Wagen
herbeigeſchafft iſt, wird ſie einer genauen Unterſuchung
auf ihre Säuregrade hin unterzogen. Jſt ſie zum Ver-
u gutbefunden, im anderen Falle wird ſie verbuttert, danr

ginnt
der eigentliche Reinigungsprozeß.

Sie wird in ein großes Baſſin gegoſſen, läuft von da aus in
eine Reinigungszentrifuge und in einen Kochapparat, in dem
ſie auf 68 Grad erhitzt, 30 bis 85 Minuten in einer Vier-
zellenwanne ausharren muß. Bei dieſer Behandlung ſterben die
etwaigen Bakterien ab. Aus der Wanne wird die Milch dann
über einen Kühler geleitet, der die Temperatur auf 12 bis 18
Grad herunterkühlt, und läuft weiter über einen anderen Küh-
ler, von dem die Temperatur auf 3 bis 4 Grad durch künſtliche
Kälte hevabgedrückt wird. Sie kommt dann in ein iſoliertes
Baſſin, von dem ſie den Verbrauchern in Flaſchen oder Kannen
zugeführt wird. Bei der Flaſchenmilch wird die Flaſche, die
vorher einwandfrei maſchinell gereinigt iſt, mit einem Reform
verſchluß verſehen, der jedes mißbräuchliche Oeffnen erkennen
läßt. Abgeſehen von dieſer hygieniſchen Milchverſorgung fabri-
iert die Molkerei Merbitz als Spezialität die Jog-

hurtmilch nach dem Verfahren von Dr. Axebrod, die
Magen und Darmkranke ſehr bekömmlich ſein ſoll.

Mit der Erfüllung des Reinigungsprozeſſes und der An-
wendung hoher Temperaturen in Verbindung mit darauffolgen-
der Tiefkühlung zur Bakterientötung iſt das Jdeal der
ſtädtiſchen Milchverſorgung in hygieniſcher Beziehung erreicht
Es iſt erfreulich, daß die Molkerei Merbitz ſich neugeitlich um
geſtellt hat und den Verbrauch der Milch in geſundheitliche
Richtung fördert, und zu hoffen, daß die Milch, wie früher
allgemein Volksgetränk wird.

dalleſchen Jnduſtriegebietes.

kraft.
Waschen.

Henkels Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soll fettreich und von höchster Wasch-

Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet.
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S iſt etwas Schöne De Erfre
s önes u uliches um das einmütige

und vertrauensvolle Zuſammenarbeiten von Menſchen, die das
n zu gemeinſamem Zuſammenwirken beſtimmt hat. Und
ſollte es gerade an der deutſchen Hochſchule, dem uralten Born
der Wiſſenſchaft und der Pflegeſtätte des Jdealismus, anders
ſein? Keinesfalls. Auch unſere Halleſche Studentenſchaft
wußte von jeher die engen und undſchaftlichen Beziehungen
zur Dozentenſchaft zu wahren und zu fördern. Einen Beweis
dafür bildete der Fackelzug, der abend anläßlich des
Rektoratswechſels zu Ehren des bisherigen und des neuen Rek
tors unſerer alma mater zum erſten Male ſeit dem Kriege
wieder veranſtaltet wurde.

Vor der Moritzburg nahmen die ſtudentiſchen Worporationen
geſchloſſen mit ihren Fahnen Aufſtellung, ein farbenprächtiges
Bild, deſſen Glanz beim r der brennenden Fackeln erſt recht
in die Erſcheinung trat. ie ein einziges Flammenmeer be-
wegte ſich der lange Zug unter den Klängen alter deutſcher
Militärmärſche durch die von zahlreichen Zuſchauern dicht um
ſäumten Straßen zunächſt nach dem Hauſe des bisherigen Rek-
tors der Univerſität, Geheimrat Prof. D. von Dobſchütz,
der den feierlichen Zug vom Balkon aus begrüßte. Jn einer
kurzen Anſprache des ſtud. Glombowski als Vertreter des
Hochſchulringes und der Halleſchen Studentenſchaft und einer
Erwiderung des Prorektors kamen die innigen Beziehungen
zwiſchen der Dozentenſchaft und den Studierenden in
Worten zum Ausdruck.

Der feſtliche Zug ſetzte ſich dann wieder in Bewegung und
nahm, von vielen Schauluſtigen begleitet, am Kaiſerplatz Auf
ftellung, wo wiederum vom Vertreter der Studentenſchaft und
anſchlie dem neuen Rektor, Prof. Dr. Fleiſchmann,
ku orte der Ehrung und des Dankes elt wurden.Auf dem Roßplatz wurden ſchließlich nach alter ſtudentiſcher

Sikte die Fackeln zuſammengeworfen, die allmählich rotglühend
und ſchwelend ihr Feuer aushauchten.

Was einem Schiedsmann paſſieren kann
Die Frau des Anſtreichers S. war mit ihren Nachbarinnen

in Streit geraten und ſollte zu einem Sühnetermin erſcheinen.
Der Schiedsmann des Begzirkes, A., erhielt den Auftvag, der
Frau, die übrigens neben ihm wohnt, den Brief
Er ſein Töchterchen; doch dieſe kam zurück mit der Ant-

Frau S. nehme den Brief nicht an, er ſei nicht für ſie.
Was blieb ihm übrig? Er mußte ſelbſt hingehen. Es s
ihm auch, den Brief der Frau zu geben. In demſelben Augenihm
blick trat S. ſelbſt heraus, forderte A. auf, ſeine Wohnung zu
verlaſſen, drehte ihn, als dieſer ſich auf ſeine Beamteneigenſchaft
als Schiedsmann berief, kurzerhand an der Schulter herum und
ſtieß ihn die Treppe hinunter. A. rettete ſich vor
einem Sturze nur dadurch, daß er ſich mit den Händen an die
Wand n konnte. Er begab ſich ſogleich auf die nächſte
Poligeiwache, erbat und erhielt die Begleitung eines Schupo.
Doch auch dieſem gelang es nicht, Frau S. zur Annahme des
Briefes zu bewegen. ieder war es S., der alle Bemühungen
vereitelte. A. mußte den Brief als Einſchreiben durch die Poſt
gehen laſſen. S. erhielt eine empfindliche Geldſtrafe von 150 M.

Abſchlußfeier der Mitteldeutſchen GauKegler
Zu einer großen Kundgebung für den deutſchen Kegeſport

geſtaltete ſich geſtern abend Schlußakt und die Sieger-
Ehrung des 4. Mitteldeutſchen Gau-Kegelns. Die Sporthalle
vermochte die Gäſte nicht zu faſſen. Nach Worten herzlicher
Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden Deicke vom Lokalverband
Halleſcher Kegel-Clubs e. V. dankte derſelbe allen Kegelſportlern
für die gute Durchführung des Gaukegelns. Freudig begrüßt
betrat alsdann der Bundes-Sortwart vom Deutſchen Kegler-
Bund Kurt Hecker, Leipgzig, das Rednerpult, um auch namens
des Deutſchen Kegler-Bundes für die muſtergültige Durch-
führung des 4. Mitteldeutſchen Gau-Kegelns zu danken. Als
dann nahm der BundesSportwart die Ehrung der anweſenden
KegelBrüder, die ſich das Sport Abzeichen erworben haben, vor.
Mit dem goldenen Sport- Abzeichen wurden dann ausgezeichnet:
Max Deicke, Verbands-Vorſitzender, Halle; Fritz Becker, Halle;
Hugo Hein, Halle; Karl Kühn, Halle. Mit dem ſilbernen Sport
Abzeichen wurden ausgezeichnet: Richard Beyer, Halle; Hans
Holliger, Halle; Kurt Pretſch, Halle; Karl Freytag, Halle. Das
bkongene Sport Abzeichen erhielten die Kegelbrüder: Kurt Do
nat, Halle; Otto Brügert, Halle; Peter Roſenbach, Halle; Max
Zorn, Halle; Willy Brandt, Halle.

An der Bewerbung des Sport-Abzeichens während des
4. Mitteldeutſchen Gau-Kegelns nahmen teil: auf Bohle 60 Keg-
ler, davon erfüllten die Bedingungen 26 Kegler; auf Aſphalt
117 Kegler, davon erfüllten die Bedingungen 16 Kegler. Jns-
geſamt nahmen aktiv beim Gau-Kegeln auf ſämtlichen Bahnen
798 Ausübende teil.

Hieran ſchloß ſich die Bekanntgabe der erſten zehn
Sieger auf der Ehren-Bahn. Es ſind dieſes die Kegel-
brüder: Striebe, Braunſchweig, 74 Holz; Kummer jun., Halle,
71 Holz; Brederlow, Halle, 71 Holz; Hugo Klein, Halle 71 Holz;
r

Trümmer von Smyrna
Reiſebrief von Dr. Herbert Hammer, Halle

An Bord der „Abaſſieh“, Juni.
Die Griechin, die geſtern abend bei Tiſch neben mir ſaß,

hat merkwürdige Dinge von der Zerſtörung Smyrnas im Jahre
1922 erzählt, Dinge, die man nicht ohne weiteres glauben will.
Die Dame gehört zu denen, die durch die damalige Einäſcherung
des griechiſchen Stadtteiles einen großen Teil ihres Vermögens
verloren haben und nun erbittert über die Türken ſprechen.
Aber eben weil ſie „Partei“ iſt und die Greuel, die ſich damals
zugetragen haben ſollen, nicht genug unterſtreichen konnte, war
ich ihr gegenüber etwas vorſichtig und wiederholte mit Hart-
näckigkeit immer wieder dieſelben Fragen, ſo daß ſie faſt ein
wenig beleidigt war. Es muß ſchlimm in Smyrna ausſehen,
wenn es ſo iſt, wie ſie ſagt. Jch war ſehr geſpannt.

Gegen 1 Uhr mittags kam Smhrna in Sicht. Wir ſahen es
ſchon von weither. Maleriſch liegt die Stadt in der nicht ſehr
großen Bucht und hebt ſich mit ihren weißen Häuſern von den
grün grauen Bergen ab, die mit ihrem Geſtein nackt hervor
treten. Wenn Wolkenſchatten darübergleiten, iſt das Maſſiv des
Gebirges ſchwarzblau, mit hellerem Küſtenſtrich. Der Anblick
einer orientaliſchen Stadt und das iſt Smyrnal! hat zu
jeder Tageszeit ſeine Reize: morgens blaſſes Silberwerk wie
betaut, die Konturen verſchwommen; mittags Goldgefunkel;
abends klare brandrote Viſion. Die Einförmigkeit läſſig ge-
fügter Stadtteile wird von Moſcheen mit den ſpitzen Minarets
unterbrochen oder von Gärten in dunklem Laube, auch von
öffentlichen Gebäuden, die den Blick auf ſich ziehen, doch ſind
es wenige. Das phantaſtiſche Moſaik ſolcher Stadt beſchäftigt
das Auge des Fremden intenſiv und läßt nichts von Ermüdung
ſpüren. So iſt Smhrna.

Breit dehnt es ſich hin. Es zieht ſich hoch, doch in lang
ſamem Anſteigen auf die Rücken der Höhenzüge hin, grüßt
freundlich und lädt uns ein. 500 Meter vom Kai entfernt
bleiben wir mit dem Schiff liegen. Der Hafen zeigt ein buntes
Gepräge. Viele Fahrzeuge. Soſehr man Ausſchau halten mag

nirgends iſt etwas von Zerſtörung zu ſehen. Wir ſtehen
oben an Deck und ſchauen auf das Gewimmel der Boote, die
uns an Land holen; ſie warten auf das Zeichen, daß die türki-
ſchen Kontrolloffiziere die Papiere eingeſehen haben und die
Landung freigeben. Die Schiffsſchraube quirlt das klare
Waſſer milchig weiß, aber das Schiff liegt ruhig dabei; das
Stoßen der Maſchinen hat nachgelaſſen. Wohl rollen ein vaar
Wellen heran. Doch es iſt Stille des Hafens

Halle, 70 Holz; Reinicke, Oſterwieck, 70 Holz; Preußer,Belger,
W 77 70 Holz; Lange, Berlin, 70 Holz; Neubauer, Braun
ſchweig, Holz; Rocke, Halle, 69 Holz. Die erſten drei
Siegerinnen auf der Damen-Ehrenbahn ſind die
Kegelſ ſtern: Frau Rocke, Halle, 35 Holz; Frau Pretſch,
Halle, 30 Holg; Frau Schrön, Halle, 29 Holzolgz.

Eine beſondere Note wurdesder Feier durch die Anweſenheit
des Vorſitzenden der Ortsgruppe Halle vom Reichsausſchuß für
Leibesübungen, Direktor Roſenthal, zuteil.

Am 15. Juli 1479 war die Kirche des Barfüßer-Kloſters (heute
Univerſitätsplatz) vollendet, und in den Knopf des Türm-
chens auf der Kirche wurden einige „in Zindel zuſammen-
gebundene Reliquien vom Kriplein und Ereutze Chriſti
gelegt!

Am 15. Juli 1664 „iſt Margaretha Kulbin, eine Bauersfrau
aus Dölau, wegen Zauberey zu Giebichenſtein verbrannt
worden.“ re Mitangeklagte, „eines wohlhabenden
Fiſchers Linckens in den Weingärten Ehefrau“, wurde,
weil dieſe einen geſchickten Verteidiger bezahlen konnte,
freigeſprochen, „dahingegen die arme Kulbin, behy
mangelnder Defenſion, ſich als eine Hexe lebendig ver-
brennen laſſen mußte“.
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am LaiſerWilhelm Denkmal in der Poſiſtraße und ein agskonzert
im en der „Saalſchloßbrauerei“ vorgeſehen. Wir empfehlen unſeren
angeſchloſſenen Vereinen und deren Mitgliedern die Veranſtaltung und er
warten zahlreichen Beſuch.

Harzklub. Sonntag, den 19. Juli, früh 6,17 Uhr mit Sonntags
karte nach Thale zu 4,60 M. Fahrt bis Neinſtedt. HexentanzplatzTreſeburg
Roßtrappe 24 Km., Hexentanzplatz-Hirſchgrund-Roßtrappe 17 Km.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, den 16. Juli, abendz
8 Uhr Mitgliederver ſammlung mit Vortrag im „Stadtſchützenhaus“.

V. f. L. 96. Am Mittwoch, den 15. Juli findet abends 8 Uhr im Klub
haus die Monatsverſammlung ſtatt und werden die Mitglieder aller Abteilun-
gen gebeten, zu dieſer wichtigen Verſammlung zu erſcheinen

Kirchliche Uachrichten
Reuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2,20) Gotted

l Verſammlung, jeden Mittwoch, abends s Uhr. Wahrheitsſucher
ommen.

befter bers cfit
Eigener Hrahtbericht unſerer Schriftleitung.Wetterdtenaſt der „Halleſchen Zeitung.

Die Hochdruckkerne ſind nordoſtwärts verſchoben und liegen
über Skandinavien. Es ſtellt ſich ſo eine allgemeine Nordoſt
ſtrömung her, die Wolken und Niederſchlag erzeugten. Auch am
Rhein fällt etwas Regen. Die kühlen Luftmaſſen werden lang-
ſam zum Abfluß nach Weſten gelangen und auch in unſerem
Gebiet warmen Oſtſtrom erzeugen, durch den wir heiteres und
warmes Wetter erhalten. Es naht jedoch wieder eine Störung
die ihren Einfluß auf unſere Wetterlage ausüben wird, ſo daß
die Beſſerug des Wetters nur vorübergehend ſein wird.

Vorausſichtliche Witterung am 15. Juni: Nur vorübergehend

Eine rückſichtsloſe Radlerin. Am 13. Juli gegen 10.20 Uhr
vormittags wurde in der Bölbergaſſe ein etwa 5 Jahre altes Kind
von einer Radfahrerin angefahren und zu Boden geworfen, wo-
durch es Hautabſchürfungen im Geſicht davontrug. Nach An-
gaben von Augenzeugen iſt die Frau rückſichtslos auf das Kind
zugefahren, obwohl ſie merken mußte, daß das Kind die War-
nungszeichen nicht gehört hatte.

Für 25jährige treue Dienſte konnten in der Quartalver-
ſammlung der Dackdecker-Zwangs-Jnnung Halle drei Jubilare
geehrt werden. Es ſind die Schieferdecker Fr. Schirmer, Dach-
decker Fr. Wolf, beide bei Obermeiſter Seydewitz beſchäftigt, und
der Dachdecker Koch-Niemberg, bei Dachdeckermeiſter Wolf-Niem-
berg beſchäftigt. Unter anerkennenden Worten für treue Dienſte,
welche die genannten Jubilare ihren Meiſtern geleiſtet haben,
überreichte der ſtellvertretende Obermeiſter Wicht den Geſellen
von der Handwerkskammer gewidmete Ehrendiplome mit dem
Wunſche, daß weiterhin das gute Einvernehmen zwiſchen Meiſtern
und Geſellen beſtehen möge. Obermeiſter Seydewitz gab dann
ſeinen Geſellen noch je ein Geldgeſchenk in Form von Spar-
kaſſenbüchern.

Die Firma Auguſt Hoffſchmidt feierte in dieſen Tagen
ihr 40jähriges Geſchäftsjubiläum. Der Jnhaber erfreut ſich
noch großer Rüſtigkeit und arbeitet in ſeiner Sattlerei mit
ſeinen Gehilfen, deren einer 25 und ein anderer faſt 40 Jahre
bei ihm tätig iſt, noch fleißig zuſammen. Er hat ſein Geſchäft
aus kleinen Anfängen zum jetzigen Stande emporgearbeitet
und für das Bekanntwerden ſeiner Firma durch die Güte ſeiner
Waren Sorge getragen.

Jm „Weinberg“ Mittwoch nachmittag 4—-7 Uhr Großes
Garten- Konzert von Steuer; anſchließend Tanzabend.

„Hofjäger“. Mittwoch nachmittag und abend Garten-
Konzert, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter.

Bad Wittekind. Mittwoch 347—-348 Uhr ſinfoniſche
Morgenmuſik, Nachm. Konzert fällt aus, 8--2641 Uhr Abend-
Konzert.

Die Auslandsreiſe der WenſkatKurhaus Wittekind.
Kapelle iſt aufgegeben; ſie konnte deshalb noch für einige
Donnerstage verpflichtet werden.

e
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unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen BeDie Aufnahme von Mitteilungenzahlung. nzeigen betr. t t liche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Am
Bezirk Mitte. Das Kinderfeſt des Bezirks findet am Sonnabend,

18. Juli, von nachmittags 4 Uhr ab auf dem „Weinberg“ ſtatt. Anmeldung
ſofort beim Gruppenführer. Zahlreiche Teilnahme wird erwartet.

Gruppe Nord. Unſer diesjähriges Sommerfeſt findet am 18. Juli, ab
4 Uhr nachm. im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Karten bei den Obleuten.

Kreiskriegerverband. Der deutſchvölkiſche Turnverein „Jahn“S le (S.) veranſtaltet am Freitag, den 17. Juli, abends 8 Uhr im großen
e der „Saalſchloßbrauerei“ eine deutſch öſterreichiſche Anſchlußkund

gebung „Heim ins Reich. Außer dem Feſtabend iſt ferner ein Platzkonzert

Die türkiſchen Offiziere gehen an uns vorüber. Sie grüßen.
Feldgrauer Rock mit roten Aermelaufſchlägen, drei Knöpfe
darauf; faſt preußiſch. Sogar Sterne auf den Achſelſtücken.
Schwarze Reithoſen und Bieſen. Nach wenigen Minuten machen
ſie Vermerke in unſere Päſſe, damit wir an Land können. Die
Türken haben gelernt, vorſichtig zu ſein, ſie ſind ein wenig zu
vorſichtig. Jmmer und immer wieder wird der Paß geſtempelt
und mit den ovriginellen Schriftzeichen verſehen. Zuletzt werden
wir ein Bilderbuch haben. Doch iſt dieſe Kontrolle nicht läſtig,
weil die Herren, wenigſtens zu den Deutſchen, höflich ſind.

Wir drängen zu dem Tiſch, an dem der Ausweis gegeben
wird. Reiſemütze, Panamahut, Fez bilden ein Durcheinander
von gleichen Teilen. Noch hat der Fez auf dem Schiff nicht
vorgeherrſcht, aber unten in den Booten ſieht man kaum noch
einen Strohhut, an Reiſemützen gar nicht zu denken. Soll
man den Regenmantel mitnehmen? Ein Gewitter ſteht am
Himmel. Man ſagt, daß es hier raſch und ſehr ergiebig regnet.
Da wird man auch ſchon gedrängt von den braunen Smhr-
nioten, muß um ein Boot handeln. Wahrhaftig, man muß
handeln. Engliſche, franzöſiſche, griechiſche Worte, das meiſte
türkiſch. Deutſch ſcheint keiner zu verſtehen. Auf jeden Fall
wird man betrogen. Man kann ſich drehen und winden wie
man will. So ſchaukelt man endlich in dem breiten, plumpen
Kahn dem Kai zu.

Unterwegs immer neue Geſchwader von bunt bemalten
Kähnen. Lebhaftes Volk, das laut ſchreit und ſich zankt. Auch
ein paar verſchleierte Frauen fahren vorüber, unbeweglich;
man ſieht nichts vom Geſicht. Der ſchwarze Schleier gibt dem
darunter liegenden Fleiſch der Wange eine tief violette Farbe,
aber die Geſichtszüge bleiben unkenntlich. Blickt man zu neu-
gierig hin, dann heben ſie unwillig leicht das Kinn. Die meiſten
ſind unverſchleiert; ſie könnten in irgend einer europäiſchen
Stadt ſein, ohne als Türkinnen erkannt zu werden.

Am Ufer wieder Paßkontrolle, aber wieder freundlich. Wir
machen die erſten Schritte; es riecht ſehr ſtark nach Knoblauch.
Die Stadt macht aus der Nähe einen ganz anderen Eindruck.
Jſt das Täuſchung? Sind das wirklich keine Häuſer? Man
traut ſeinen Augen nicht. Leere Faſſaden ſtehen da, dahinter
Schutt. Die Fenſterhöhlen hat man mit Steinen verſetzt. Mit
Brettern ſind ein paar Zimmer notdürftig zuſammengeſchlagen:
ein primitives Café, der Stand eines Tabakhändlers, Platz für
einen Limonadenverkäufer und für Geldwechsler. Kein Haus
iſt unverſehrt geblieben. Was vom Meer aus wie eine Straße
ausſah, iſt nichts weiter als eine Reihe von Giebelwänden.
Grauſiger Anblick, als zöge man durch eine zerſchoſſene Stadkt,

heiter und wärmer, vielleicht ſchon abends neue Wetter-
verſchlechterung.
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Der Menſch lebt nicht von dem,
was er ißt, ſondern von dem,

was er verdanut.
Darum iſt

MAIZEFENA
o berühmt, weil ſelbſt der ſchwächſte Magenverdaut. Auf jedem gelben Maizen e
Päckchen ſtehen vorzuglp Rezepte. Mehr
noch ſtehen in dem MAIZENA-Kochbüchlein,
das jeder umſonſt erhalten kann durch die
Deutsche Maizena Gesellschaft A. G.

nAMSsuRG 1.

Kanonen hinter ſich, Fußvolk. Wenn ſchon Smhrna zerſtört
wurde, warum baut man es nicht wieder auf? Es war do
Zeit dazu in dieſen Jahren. Oder will man es nicht? Mir
fällt ein, was die Griechin ſagte. Sie hat ſicherlich übertrieben,
wie alle Griechen übertreiben, aber Recht hat ſie ſchon damit,
daß ſie behauptete, das könnten ihre Landsleute den Türken
nie wieder vergeſſen. Die beiden Völker haſſen ſich, aber auch
ohne Smyrna und ſeine Trümmer. Der Türke wollte den
Griechen abſchütteln, der faſt den ganzen Handel mit Beſchlag
belegt hatte.

Wir ſchlendern durch die Straßen dieſes ehemals ſo
blühenden Stadtteiles. Eine Pferdebahn läßt ihre alten aus
geleierten Wagen am Kai entlang laufen. Kamele ſtapfen vor
über, häßlich und ſchwankend. Banal. Eſeltreiber ärgern ſi
mit ihren verſtockten Tieren ab. Viele Neger mit Regenſchirmen
ſah ich, ſtaunte über die wulſtigen ſchwarzen Lippen, die liſtigen
und beinahe gutmütigen Augen, auch über die knallroten
Fingernägel. Straßenhändler drängen ſich an die Fremden
heran. Schmutzige Kinder halten uns an den Röcken feſt,
Soldaten ſieht man, immer wieder Soldaten.

Mit einmal wird das Bild dunkel, Regentropfen peitſchen
ſchräg herab, waſchen die großen, runden Pflaſterſteine, wühlen
den Moraſt auf, näſſen die Kamele, die gleichmäßig kauend von
Regen tropfen. Wir treten im Büro einer Dampferlinie unter
auch hier nur eine Bretterbude. Nach wenigen Minuten iſt e
wieder hell geworden und trocknet vaſch ab.

Das Türkenviertel iſt gänzlich unverſehrt. Da liegen die
Tauſendweltberühmten Bazare- Tauſend und eine Nacht,

und eine Möglichkeit. Das Feilſchen macht ſo müde. Auch im
Franzoſen- und Judenviertel iſt alles in Ordnung; ihm
man nichts zuleide getan. Smhrna iſt, als Bild vom Meere
her geſehen, ſchöner, als wenn man durch die Straßen hindur
geht. Das Smhrna, das jedes Kind wegen ſeines Teppichhandels
kennt.

Auf dem Wege zur Landungsſtelle wird mir klar, daß n
Stadt jetzt „türkiſch“ geworden iſt. Es ging nicht ohne Gewa
ab. Die Völker errichten düſtere Ausrufungszeichen, wenn ſie
um den Platz an der Sonne ringen. Hier und da fährt man
den Schutt ſchon ab.

Dann erwieſen uns einige türkiſche Offiziere beſondere
Aufmerkſamkeiten. Jch wurde den Eindruck nicht los, daß ſie
doch etwas von uns gelernt haben und das dankbar anerkennen

Vom Schiff aus lag Smyrna wieder ſtill und friedlich da.
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Dem Tode entriſſen
„Aſchersleben, 156. Juli.

(Eigener Drahhtbericht.)
Heute vormittag geriet auf der Steinbrücke ein Kind beim

Reifenſpielen vor die Räder eines ſchweren
hauernfuhrwerks. Dem hier wohnenden Landwirte
dörning gelang es durch entſchloſſenes Zuſpringen, im letz-
en Augenblick das Kind unter den Rädern hervorzugziehen, ſo
daß es mit leichten Quetſchungen davonkam.

Die Kindesleiche in der Zentralheizung
r. Barrendorf, 13. Juli.

Auf dem hieſigen Gute wurde in der n der
gentralheizu ein ſchrecklicher Fund gemacht. Man entdeckte
inter dem Keſſel die Leiche eines neugeborenen Kindes, die durch
Feuer anggfengt war. Von der Landjägerei wurde ein Dienſt-
mädchen des Gutes als Mutter ermittelt, das heimlich geboren
hatte, nach der Geburt aber das Kind erwürgt und dann verſucht
hatte, es zu verbrennen. Die unnatürliche Mutter wurde ins
Gerichtsgefängnis zu Lüneburg eingeliefert

re

2. Bettage zur Halleſchen Seitung
r

den Veteranen von 187071 und erfreut ſich mit ſeiner Gemahlin
noch guter Geſundheit.

Bernburg, 18. Juli. (Reid und e u a AmSonntag fand hier ein Reit- und rnier des Reitklubs
Bernburg ſtatt, das aus Potsdam, Dresden, Leipzig und Grimma
in Sachſen und anderen Städten beſchickt war. Das Turnier
geigte einen Fortſchritt im Vergleich zum vorigen Jahre.

Köthen, 18. Juli. Verhaftung.) Feſtgenommen und
dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden zwei junge Leute
von hier, die in Verdacht ſtehen, ſich Verſtöße n den S 218
des B. G. B. haben zuſchulden kommen laſſen. Die An-
gelegenheit zieht noch weitere Kreiſe. Auch gegen eine aus
wärtige weibliche Perſon iſt die Feſtnahme verfügt worden.

Koswig (Anhalt), 13. Juli. (Lebensrettung.) Vom
Tode des Ertrinkens rettete der Vademeiſter Schulze vom ſtädti-
ſchen Freibad den Schulknaben Boas und das Schulmädchen Zoll,
die ſich außerhalb der abgeſteckten Pfähle in die Elbe gewagt

hatten.
Wölfershauſen, 18. Juli. (Ein Kind ertrunken.) Jn

die r fiel beim Spielen das dreieinhalbjährige Kind
des Herrn N. und ertrank.

Magdeburg, 13. Juli. (75 Jahre Fleiſcherinnung.)
Jn dieſen Tagen feierte die Fleiſcherinnung zu Magdeburg ihr

nene
75jähriges Beſtehen.
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Gymnaſium mit den Klaſſen Untertertiag bis Oberprima, denen
Oſtern 1926 vorausſichtlich eine Quarta angegliedert werden
wird. Das mit der Schule verbundene Alumnat hat 140 volle
24 halbe, 12 viertel Freiſtellen und 12 vollzahlende Koſtſtellen;
Auskunft erteilt das Sekretariat. Es kommen für Aufnahme
nur gu Schüler in Betracht. Aufnahme nur Oſtern und
ausnahmsweiſe Herbſt. Geſuche für Herbſt d. J. ſind Anfang
Auguſt an den Rektor zu richten. Ehemalige Zöglinge der Lan-
desſchule, die an ihr die Reifeprüfung abgelegt haben, können
ſich beim Rektor bis zum 15. Oktober um 4 Stipendien zu je 50
und 4 andere zu je 100 Goldmark bewerben. In den Geſuchen
iſt anzugeben, welche Stipendien oder ſonſtige Vergünſtigungen
der Bewerber bisher von Univerſitäten oder ſonſt bezogen hat.
Vom zweiten Studienhalbjahre ab ſind Fleißzeugniſſe bei-
zulegen.

Weimar, 18. Juli. (ßzu dem Selbſtmord des Lan-
despoliziſten.) Zu dem Selbſtmord des Oberwachtmeiſters
der Landespolizei Müller in Jena erfahren wir von zu-
ſtändiger Seite noch folgende Einzelheiten: Müller ſtammt aus
Gotha und äußerte bereits bei der Kommandierung nach Jena,
er würde ſicher nicht mehr nach Gotha zurückkehren. Danach
trug er ſich alſo ſchon lange mit Selbſtmordplänen, welche mit
unglücklichen Familienverhältniſſen hauptſächlich zuſammen-
hängen. Müller galt als ſehr gutmütiger und ruhiger Mann.
Seinen Entſchluß, ſeinem Leben ein Ende zu machen, faßte er

Be

Schloß Kleßheim
Unweit Salzburg erhebt fich Schloß Kleßheim, Jahrzehntezuletzt von Se Viktor, jüngſtem Bruder des Kaiſers

Uebungsplatz, aber die Stadt

Ein kaiſerliches Schloß in Geſterreich als deutſches Sängerheim

Eigentum der Habsburger.
ranz Joſeph, bewohnt. Der

leßheim dient gegenwärtig Jſadora Duncan mit ihren Tanzſchülerinnen alsücdungeviae Sai burg h ſich mit dem Gedanken, im Schloß Kleßheim
ein deutſches Sängerheim einzurichten.

Vom Kriegsſchauplatz in Marokko
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Taga

Das Flußbett des Uergha mit den Befeſtigungen von Taza, auf die Abd el Krims neue
Offenſive gerichtet iſt. Einen großen Teil der Eiſenbahnlinie Taza-Algier halten die

Riffkabylen ſchon beſetzt.

Brand des Koburger Bahnhofs
Koburg, 15, Juli.

Abends kurz nach 8 Uhr ſchlugen plötzlich große Rauchfahnen
aus dem Dachſtuhl des Südbaues des Koburger Bahnhofes. Als
die Dampfſpritze in Tätigkeit trat, ſtand ſchon der ganze
Dachſtuhl in hellen Flammen. Da keine Leitern zur
Stelle waren, geſtaltete ſich das n n ſchwierig, da die
Feuerwehrleute auf dem Dachfirſt des Mittelbaues ſitzend, den
Brandherd bekämpfen mußten. Der geſamte Dachſtuhl wurde
ein Raub der Flammen. Durch die Waſſermengen, die die
Dampfſpritze in das Gebäude warf, wurde großer Schaden an-
gerichtet. Nach einſtündiger Arbeit gelang es, den Brand zu
öſchen.

16 KReiſende verunglückt

Leipzig, 15. Juli.
Der am 11. d. Mts. vorm. 11,44 Uhr von Berlin eingehende

Schnellzug fuhr im Hauptbahnhof, Bahnſteig 14, auf den
Prellbock auf. Durch den Anprall wurden 16 Reiſende
in den Wagenabteilen leicht verletzt. Die Ver-
letzten fuhren im ſelben Zuge in der Richtung auf Eger weiter
und wurden durch einen Sanitätsgehilfen während der Weiter-
fahrt verbunden. Die meiſten Verletzungen waren durch herab-
fallende Koffer und Gepäckſtücke entſtanden.

Ein flüchtiger Defraudant
r. Bad Liebenwerda, 13. Juli.

Der Geſchäftsführer der Braunkohlenfirma Reichenbach u.
l in Zeiſcha, Lang, iſt nach Unterſchlagung von annähernd
0 Mark flüchtig geworden. Die Flucht bewerkſtelligte er auf

einem Motorrad, das er auf Abzahlung gekauft hatte. Der De
fraudant dürfte ſich nach Dänemark, der Heimat ſeiner Frau,
gewendet haben, da er ordnungsmäßige Päſſe dorthin beſaß.

Oberteutſchenthal, 13. Juli. (Rechtsſtehende Ge-
weindeverwaltung.) Bei der Gemeindewahl am 4. Mai
1924 wurden für den Arbeiterblock (links) 416 und für den Ord-
nungsblock (rechts) 420 Stimmen abgegeben. Nach dieſem Ver-
hältnis mußte bereits damals eine rechtsſtehende meinde
verwaltung ans Ruder kommen. Durch unbegründeten Ein-
ſpruch eines linken Gemeindevertreters (geſetzlich durfte der Ge
meindevorſtand dieſen Einſpruch nicht zur Verhandlung bringen)
wurde im Juni 1924 die Wahl ſeitens des parteipolitiſch zu
ſammengeſetzten Kreisausſchuſſes in Eisleben durch falſche Aus-
legung des Wahlgeſetzes für ungültig erklärt. Der Angeſtvengte
Proteſt ſeitens des Führers des Ordnungsblockes, Mennicke
Teutſchenthal, vor dem m. n im September 1924 in
Merſeburg hatte Erfolg. Die Wahl wurde für gültig erklärt.
Abermals, und zwar nur, um die berechtigte rechtsſtehende Ge
weindevertretung nicht zur Verwaltung kommen zu laſſen und
die Angelegenheit ſchließlich bis zur neuen Gemeindewahl zu
verſchleppen, hat die Gemeinde trotz Proteſt der rechtsſtehenden
Gemeindevertreter Einſpruch beim Oberverwaltungsgericht in
Berlin erhoben. Das Urteil vom Bezirksausſchuß ſowie die er-
brachten Beweiſe ſeitens des Ordnungsblockes mußten eigentlich
der Gemeinde genügen, keine weiteren Schritte zu unternehmen.

er Beweis, wie falſch die Einſtellung der linken Gemeindever-
ung war, iſt nun im Termin am 7. Juli in Berlin erbracht.Der Einſpruch wurde zurückgewieſen, die Wahl vom 4. Mai 1924

für gültig erklärt und die Gemeinde koſtenpflichtig verurteilt.
Von der neuen rechtsſtehenden Gemeindeverwaltung dürfte zu
arten ſein, daß ſie ihre Arbeit in nächſter Zeit zum Wohle

r aufnehmen wird.
örbisdorf, 13. Juli. (Goldene Hoch zeit.) Das Feſt

der goldenen Hochzeit beging am Sontag der Mühlenbeſilzer
„Ludwig Schle gen. Schl. iſt einer der immer weniger werden-

Magdeburg, 138. Juli. (Ein Afrikaneger als
Taſchendieb.) Am Sonntag wurde auf dem Schützenfeſt ein
Neger beobachtet, der im Gedränge Damenhandtaſchen zu öffnen
verſuchte. Nach kurzer Zeit griff der Schwarze auch in die Rock-
taſche eines Herrn und ſtahl eine Zigarettentaſche; er konnte auf
friſcher Tat feſtgenommen werden. Der Täter war bereits im
Februar wegen Taſchendiebſtahls hier feſtgenommen und photo-
graphiert.

Ebenhauſen, 13. Juli. (Jn der Sandgrube begra-
ben.) Die beiden Söhne des hieſigen Landwirts Lämmerhirt
waren am Dienstag in einer Sandgrube beſchäftigt, als ſich
plötzlich ſchwere Erdmaſſen von einer Wand löſten und die beiden
Nichtsahnenden unter ſich begruben. Während der ältere Bru
der bis an den Leib verſchüttet wurde, wurde der jüngere Bruder
etwa meterhoch vollſtändig mit Sand bedeckt. Alle Verſuche des
erſteren, ſich zu befreien und ſeinem Bruder zu Hilfe zu
kommen, waren vergeblich. Als auf r Hilferufe Leute her
beigeholt waren, konnte der jüngere Bruder nur noch als Leiche
en werden. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben er-
olglos.

Holdenſtedt, 13. Juli. (Kinderausflug.) Ein großer
Teil der Schulkinder unſeres Ortes half in dieſem Jahre der
Rittergutsverwaltung Behernaumburg beim Rübenverziehen.
Um dieſen Kindern eine Freude zu bereiten, ließ der Beſitzer des
Gutes, Baron Freiherr v. Bülow, eine Wagenpartie unter
nehmen. Die Leitung des Ausfluges lag in den Händen ſeines
Jnſpektors Reiche. Mit geſchmückten Wagen ging es durch die
Heimatflur hinein in den Unterharz. Von ratternden Wagen
erſcholl das fröhliche Lachen der Kinder. An reifenden Feldern
und ſchattigen Wäldern vorbei langten die Wagen am Ziel der
Pavtie, in Grillenberg, an. Nachdem die Kinder im Saale des
Ortsgaſthofes Platz genommen hatten, wurde ihnen durch die
Frau des Jnſvektors Kaffee und Kuchen gereicht. Dann beſich-
tigten die Kinder die Ruine Grillenburg und bekamen nach Rück
kehr am Ausſpannplatze einen friſchen Trunk. Gegen Abend
wurde die Hen fahrt angetreten. An den fröhlichen Geſichtern
ger Kinder konnte man erkennen, daß jedem die Fahrt gefallen
hat.

Bad Liebenwerda, 14. Juli. (Folgen der Tätigkeit
des roten Landrats.) Unter den Folgen der verbrecheri-
ſchen Finanzmanipulationen des Landrats und des Kreisſpar
kaſſendirektors leidet auch unſer Moorbad empfindlich. Jm
vorigen Jahre war angeſichts des hoffnungsreichen Aufblühens
des Moorbades auf Anregung des Pächters der Plan zu einem
umfaſſenden Ausbau des Bades ausgearbeitet worden. Nur ein
ganz geringer Teil dieſes Planes iſt zur Durchführung gelangt,
ein neues Unterkunftshaus, das dicht am Moorbad errichtet iſt,
wird in dieſen Tagen der Benutzung übergeben. Damit ſind
aber vorläufig die Ausſichten auf eine Erweiterung der Bade-
anlagen erſchöpft. Die außerordentlich unüberſichtliche Finanz-lage des Kreiſes verbietet es dem Kreisausſchuß, ſtgendwelche

Aufwendungen für das Bad zu machen, ſo daß bisher nicht ein
mal eine dringend notwendige Waſſerleitung neu gelegt werden
konnte. Jn dieſem Augenblick wird bekannt, daß die Stadt
Luckau das dortige Moorbad nach großzügiger Wiederherſtellung
demnächſt neu eröffnet. Zum Leiter des dortigen Bades iſt der
Pächter des hieſigen Moorbades Arnold unter vielen Bewerbern
gewählt worden, da man in Luckau glaubt, daß er nach den Er-
folgen, die er in Liebenwerda gehabt hat, auch die Zukunft von
Luckau günſtig geſtalten würde. Wie wir erfahrn, wird Arnold
aber das Liebenwerdaer Moorbad nicht aufgeben, ſondern
gleichzeitig mit dem Luckauer leiten, ſo daß die lebhafte und ver
dienſtvolle Tätigkeit des jetzigen Pächters unſerem Bade erhalten
bleibt Es iſt zu hoffen, daß im Laufe der Zeit ſich auch wieder
Mittel und Wege finden werden, um die dringend notwendigen
Verbeſſerungen und den Ausbau unſeres Moorbades zu ſichern.

Pforta, 13. Juli. Von der Landesſchule.) Zur
Vermeidung immer wiederkehrender Mißverſtändniſſe wird auf
folgendes hingewieſen: Die Landesſchule iſt ein evangeliſches

wohl auch unter dem Eindruck des plötzlichen lles eines
Kollegen von der blauen Polizei in Jena, der geſtern durch Herz-
ſchlag in der Schwimmanſtalt ſtarb.

Gera, 13. Juli. (Motorradunfall.) Am Nachmittag
verunglückte die als Motorradfahrerin bekannte Frau No a

aus Erfurt. Sie wollte ihren Mann, der ſich zurzeit in Herms-
dorf zur Erholung aufhält, beſuchen und fuhr auf der Straße
in Harbersdorf einen Zimmermann, der von der Arbeit heim
kehrte, an. Hierbei überſchlug ſie ſich mit ihrem Motorrad und
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Sie erlitt einen
ſchweren Schädelbruch. Der Zimmermann erlitt zwei Beinbrüche
und wurde ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert.

Eiſenach, 13. Juli. (Neulandbewegung.) Jm An
ſchluß an die Auguſt- Konferenz der Neulandbewegung, welche
vom 31. Juli bis 6. Auguſt dauern wird, ſoll vom 7. bis
13. Auguſt im Neulandhauſe ein Lehrgang ſtattfinden, der für
die praktiſche Mitarbeit in der Neulandbewegung ſchulen ſoll.
Es ſind hierzu, wie auch zur Konferenz, nicht nur Neuländer,
ſondern auch Gäſte und Freunde herzlich eingeladen. Mit
arbeiter beim Lehrgang ſind: Prof. Becker-Einbeck, Oberſtudien-
direktor SchneiderDresden, Frau Prof. MeyherBöſchGöttingen,
Guida DiehlEiſenach, Eleonore Liebig, Eliſabeth Barckhauſen-
Salzuflen. Die Themen ſind praktiſcher Natur: „Wie lerne ich
die jugendliche Seele verſtehen „Seelſorge und Jugend-
führung“, „Klarheit und Urteilskraft in den geiſtigen Schwierig
keiten der Gegenwart“, „Wie disponiere ich geiſtige Aufgaben
„Wie entwickle ich meine Erfindergabe?“, „Vom Feſtfeiern“,
„Vom Singen und Muſizieren“. Die Tagungen bieten zugleich
Gelegenheit zu körperlicher und geiſtiger Erholung im ſchönen
Thüringer Wald. Tagespreis 8 Mark. Anmeldungen an das
Neulondhaus in Eiſenach.

e

Das neue VPoſtbuch. Heymer's illuſtriertes Poſt und Tele
graphenbuch. 47. Jahrgang. Sommerausgabe 1925. Neu be
arbeitet von Ernſt Meuſchke, Oberpoſtinſpektor im Reichspoſt
Miniſterium Berlin. Das ſchon ſeit dem Jahre 1878 erſcheinende
poſtaliſche Hilfs- und Nachſchlagebuch enthält die neueſten,
jetzt gültigen Verkehrsvorſchriften, Tarife uſw. für Jn- und
Ausland in engem Rahmen und doch in größter Genauigkeit.
Das Buch erſcheint bei H. A. Pierer, Verlagsbuchhandlung,
Altenburg Thüringen, und koſtet nur 3,60 Mark einſchließlich
Verſandſpeſen. Es kann durch jede Buchhandlung bezogen
werden.

Das 50jährige Geſchäfts-Jubiläum in der Fürſtlichen
Brauerei Köſtritz (urkundlich beſtehend ſeit 1543) feiert am
15. Juli 1925 die Firma R. Zerſch. Jm Jahre 1875 übernahm
der verſtorbene Oekonomierat Rudolf Zerſch dieſe Brauerei mit
einem Jahresausſtoß von 3000 Hektolitern. Dank ſeiner Fähig-
keit und ſeinem organiſatoriſchen Weitblick entwickelte er dieſe
zu einem blühenden Unternehmen, dem die alte Brauſtätte
bald zu eng wurde. Jm Jahre 1905 wurde der Grund zu
einer neuen Brauerei gelegt, die im Jahre 1007, nachdem der
Reorganiſator der Brauerei verſtorben war, von den Söhnen
übernommen wurde. Dieſen gelang es, das übernommene Erbe
zicht nur zu behüten, ſondern weiter auszubauen, ſo daß die
Brauerei heute mit einem Ausſtoß von weit über 100 000
Hektolitern eine der bedeutendſten, wenn nicht die größte Brau
erei Thüringens iſt. Bis in alle Gaue Deutſchlands bekannt
iſt das Hauptvrodukt der Brauerei, das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier. Neben dieſem Spezialbier ſtellt die Brauerei auch
helle und dunkle Biere her, die ſich ebenfalls weit über die
engeren Heimatgrenzen großer Beliebtheit erfreuen. Möge es
der hochgeachteten und angeſehenen Firma beſchieden ſein,
s weiter Zukunft ſich gleich ſtolzer Erfolge erfreuen zu
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Die Nordhauſener Turner-Kreis-
meiſterſchaften

K. T. V. Halle Kreismeiſter im 100-MeterLaufen und in der
Olympiſchen Staffel. T. u. Sp.V. NeuRöſſen gewinnt die

Des 2 Thar. Kein Sberſſeſt es 13. Thar
s un portfeſt des 13. ür. Turnkreiſes der D. T. am 11. und 12. Juli in Nordhauſen war für

den Thür. Turnkreis und für die veranſtaltende Nordhauſener
Turnerſchaft ein voller Erfolg. Am Start waren 538 Volks
turner, 27 Spielmannſchaften, 20 Fechter und 18 Ringer er
ſchenen. Jn einzelnen Wettbewerben wurden vorzügliche
Leiſtungen erzielt. Dies gilt beſonders für die Läufe. So
konnte die tu Höchſt im 5000-Meter-Lauf von
Prinzler, mit 236 Sek. unterboten werden.
Mann, Ktv. Altenburg, lief die 100 Meter im Vorlauf in
11 Sek. die 200 Meter im Endlauf in 23,2 Sek., dichtauf ge
folgt don Brinkmann, Suhl. Mann konnte ſomit die vorjährige

e bedeutend verbeſſern. Die 100-Meter-Meiſterſchaft ſicherte ſich dann im Endlauf Heimer,
Htov. Halle, in 11 Sek., Mann, Altenburg, Bruſtbreite zurück.

Ergebniſſe 10-Kampf der Turner: 1. Thymann, 1861
962 P. 2. M5bius, Pößneck, 895 P. 3. Kummer,

Suhl, 858 P. 5- Kampf Turner: 1. Möbius, Pößneck, 567 P.;
2 Turnklub Altenburg, 553 P.; 8. Markert, Apolda,
544 Kugelſtoßen 754 Kilogramm, beſtarmig: Thymann,

12,70 Meter; beidarmig: Derſelbe, 21 Meter.
en Sondershaufen, 17,60 Meter. Stab-

Möbius, eck, und Jung, Jlmenau, je 3,33 Meter.
Dreiweitſprung: mmer, Suhl, 12,86 Meter. Weitſprung:
Franke, Weißenfels, 681 Meter. Steinſtoßen: Groß-
mann, en, 8,82 Meter. prung: Echoſt, Turn
klub Altenburg, 1,68 Meter. Schleuderball: Schwarz, Greiz-
Pohlitz, 68,70 Meter. Ballweitwerfen: Blechſchmidt, Ammen
dorf, 90,34 Meter. Läufe: 100 Meter: 1. Heimer, Ktv.
Halle, 11 Sek.; 2. Mann, Ktv. Altenburg, 11,1 Sek. 200
Meter: 1. Mann, Ktv. Altenburg, 23,2 Sek. 400 Meter:
1. Brinkmann, Suhl, 57,1 Sek. 1500 Meter: 1. Wilhelmi,
Liebſchwitz, 4:24. 5000 Meter: 1. Prinzler, Wenigenjena, 16:

Staffeln: 3 mal 1000 Meter: T. u. Sp. V. Neu
Röſſen bei Halle, 8:45. Olympiſche Staffel:
Ktv. Halle, 3:568. Schwedenſtaffel: Tv. Apolda, 2:11,2.

4 mal 75MeterStaffel d. Aelt.: Tv. 1860 Eiſenach, 40 Sek.
4 mal 100 Meter Jugend: Tv. 1860 Eiſenach, 48,3 Sek.

110 Meter Hürden: Büling, Nordhauſen, 18 Sek.
Turnerinnen: Kugelſtoßen, 5 Kilogramm: Becher, Greiz,

7551 Meter. Hochſprung: Geißler MTV. V. J. Zeitz, 1,35
Meter. Diskus: m Huffziger, Zangenberg, 14,10 Meter.
Speer: Schwarz, Mühlhauſen, 20,10 Meter. Läufe der Turne
rinnen: 100 Meter 1. Freitag, Tv. Weimar, 12,4 Sek.;
2. Marianne Katſch, MTV. Altenburg, Bruſtbreite zurück.
Schlagballweitwerfen: Frl. Schüler, Apolda, 59,20 Meter.
Ringkämpfe: 1. Klaſſe: Albert Kirrſt, Mtv. Erfurt; 2. Klaſſe
Kurt Kogler, Miv. Erfurt; 3. Klaſſe: Ernſt Hempel, Mtv. Erfurt.
Schwergewichtsklaſſe: Robert Walter, Nordhauſen. Fechten:
Altmannenfechten mit leichtem Säbel: Emil Wahl, To. 1362
ZellaMehlis. Schwerer Säbel: Herm. Helferich, Tv. 1861 Zella
Mehlis. Jungmannen: Leichter Säbel: Herm. Avemarg,
Meininger Turnerſchaft.

Kreismeiſter im Fauſtball der Männer: Männerturnvevein
Altenburg. Kreismeiſter im Fauſtball der Aelteren: Männer
turnverein Erfurt. Kreismeiſter im Fauſtball der Frauen:
AUgem. Turngemeinde Gera. Kreismeiſter im Schlagball:
To. Jahn, Schmalkalden. z

Jm Handball ſchlug Thüringen Sahſen überlegen
mit 8:1.

Quer durch Stettin
Erfolge Halleſcher Turner-Schwimmer

Anläßlich des RühlGedächtnisSchwimmens in Stettin hatte
der Halleſche Turn und Sportiverein 10 Jugendturner, 2 Turner
und 4 Turnerinnen entſandt. Es hatten 25 Vereme Meldungen
abgegeben; vertreten waren unter anderen die Berliner Turner-
ſchaft, Vertreter von Greifswald, Anklam, Stettin uſw.

Am Sonntag vormittag fand die traditionelle Staffel „Quer
durch Stettin“ ſtatt. Die Jugendmannſchaft des Halleſchen
Turn und Sportvereins wurde in den 55200 Metern 1. Sieger
in 16 Min. 10 Sek. Aegir-Schöneberg ſiegte in derſelben Staffel,
aber Klaſſe für Turner nur 2 Sek. beſſer als die Jugendmann-
ſchaft des H. T. u. Sp. V. Jm 100-MeterBruſtſchwimmen für
Turner konnte Wilhelm Sondershauſen (H. T. u. Sp. V.) von
36 Teilnehmern 2. Sieger in 1 Min. 82,1 Sek. werden. Sein
Vereinskamerad Fritz Weiſe belegte den 6. Platz in 1 Min. 88 Sek.
Jm Streckentauchen errang Hermann Elsner vom gleichen
Verein mit 49,5 Metern in 49,3 Sek. den 1. Sieg. Die
4)X50-Meter-Bruſtſtaffel für Turnerinnen ſah die Halleſchen
Vertreterinnen in 3 Min. 20,8 Sek. als überlegenen Sieger vor
der Berliner Turnerſchaft, die erſt 9 Sek. ſpäter anſchlagen konn-
ten. Die Turnerinnen errangen damit einen von Stettin geſtif
teten wertvollen Wanderpreis. Jn der 4550 Meter beliebigen
Jugendſtaffel ſiegten die Hallenſer in 2 Min. 31,2 Sek. mit
25 Meter Vorſprung vor der Stettiner Turnerſchaft Korporation.
Die Vater Reimer-Staffel (Hauptſtaffel), 6250 Meter

beliebig, 2 Turnerinnen, 2 Jugendturner und 2 Turner ſoh vier
Mannſchaften am Start: Berliner Turnerſchaft, Stettiner Turn
verein Korporation, V. f. L. 58 Charlottenburg und den Hallefchen
Turn und Sportverein. Letzterer wurde in 4 Min. 8,8 Sek. über
legener Sieger vor der Berliner Turnerſchaft 4 Min. 19,4 Sek.
und errang damit als Wanderpreis einen Silberſchild.

Die Kämpfe wurden unter reger Anteilnahme der Stettiner
Einwohnerſchaft ausgetragen. Tauſende von Zuſchauern um
ſäumten die Ufer bei Austragung der Staffeln. Die erzi

des H. T. u. Sp.V. ſtellen ein beachtliches Zeichen ſeiner
Stärke innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft dar.

4 S
Die Filmſchönheit Lil Dagover von Max Reinhardt für

die Salzburger Feſtſpiele engagiert
Lil Dagover, die noch nie auf einer Sprechbühne geſtanden

hat, hat jetzt einen Vertrag mit Max Reinhardt abgeſchloſſen und
wird bei den Salzburger Feſtſpielen in Hoffmannsthals großem
„Welttheater“ die „Schönheit“ darſtellen, eine Rolle, zu der Lil
Dagover, die ſchönſte Darſtellerin des deutſchen Films, beſonders
geeignet erſcheint.

Nationale Schwimmwettkämpfe in Magdeburg
Schmid Halle Sieger im 100-Meter-Schwimmen.

Der erſte Tag der vom Magdeburger S. C. von 1896 ver
talteten Wettkämpfe bot guten Sport. Die 100-Meter Strecke
ſah die drei guten Sprinter Heinvich, Heitmann und Rademacher

am Start. Der deutſche Meiſter Hein rich ſicherte ſich ſofort
die Führung und ſchwamm ſein Rennen ſicher nach Hauſe. Die
große Staffel über 100, 200 und 300 Meter fiel an Poſeidon-
Leipzig dank des hervorragenden Schwimmens von Heinrich.
Jm 200MeterRückenſchwimmen war der Breslauer BVoddin
überlegen. Ergebniſſe: 100 Meter Freiftil: 1. Heinrich
Leipzig 1:02,8; 2. Heikmann- Magdeburg 1:05,6; 83. Rademacher

bürg 1:06,4. Große Staffel 100, 200, 300 Meter:
1. PoſeidonLeipgig 7:2522; 2. Hellas- Magdeburg 7c52,8.
II. Rückenſchwimmen 100 Meter: 1. Trentſchel-Leipgig 1:20,8;
2. AmannMagdeburg. II. Bruſtſchwimmen 200 Meter:
1. Höhl- Breslau 3:09; 2. Lauße Berlin. II. Freiſtilſtaffel
8 mal 100 Meter: 1. Hellas- Magdeburg 83:32,4; 2. Magdeburg 96
3:32,8; 8. Poſeidon- Leipzig. Jugendfreiſtilſtaffel 3 mal 100
Meter: 1. Hellas- Magdeburg 3:37; 2. Magdeburg 96 3:48,6;
3. Berlin 89 3:48. I. Rückenſchwimmen 200 Meter: 1. Boddin
Breslau 2:52,6. II. Freiſtil 400 Meter: 1. Rademacher II-
Magdeburg 5:41,2; 2. Neidzel- Magdeburg 5:45. Bruſtſtaffel
3 mal 100 Meter: 1. Lübecker S. V. 4:35,6.

Am zweiten Tage der Kämpfe des Magdeburger S. C.
von 1896 gab es in der 5 mal 100 Meter Freiſtilſtaffel einen
Ueberraſchungsſieg der 96 über Hellas. Frölich,
Rademacher und Heinrich holten ſich ihre Rennen mit Sicherheit.
Ergebniſſe: 5 mal 100-Meter-Staffel: 1. Magdeburg 96
5:89,8; 2. Hellas. 200 Meter Freiſtil: 1. Heinrich-Leipgig
2:27,8; 2. Schubert-Breslau 2:28,2. 100 Meter Rücken:
1. Froelich- Magdeburg 1:17,1; 2. Boddin- Breslau 1217,6.
3. DvoracekWien 1:18. 100 Meter Seite: 1. Sche i d
Halle 1:14,3; 2. Mertens-Berlin 1214,6. 200 Meter Bruſt:
I. Rademacher Magdeburg 3:09; 4 mal 100 Meter Lagenſtaffel:

96 5:17,8;; 2. Hellas 5:23. Waſſerball: Hellasurg gegen PoſeidonLeipgig 12:1 (6:1).
Pavlino ſchlägt Humbeck.

Etwa 15 000 Zuſchauer wohnten in Madrid dem Boxkampf
zwiſchen Paolino und Humbeck, den Schwergewichtsmeiſtern von
Spanien und Belgien bei. Der Kampf endete nach 129 Runden
mit dem Punktſiege Paolino.

Schwimmprüfungen für das Deutſche Turn und
Sportabzeichen in Halle

Der Halleſche A für Leibesübungen teilt uns mit:
Am Mittwoch, den 15. Juli 1925, werden im Johannisbad,

Weingärten 31, ab 6 Uhr abends Schwimmprüfungen abgenom-
men. Die Bewerber werden erſucht, ſich rechtzeitig einzufinden
und ihre Urkundenhefte vorzulegen. Ohne Urkundenhefte wer
den grundſätzlich keine Prüfungen abgenommen.

Halle auf der Hamburger RuderRegatta
große Hamburger Ruderregatta zeigte trotz unfreund-

licher Witterung anerkennenswerte Leiſtungen. Berlin und Kiel
errangen je 3, Hamburg und Breslau je 2 Hauptſiege. Be
ſonders beachtenswert war die Verteidigung des Großen Achter
des R. V. Wratislavia, Breslau. Wratislavia wurde von der
Mainzer Mannſchaft um 2 Sekunden überholt. Auch Vertreter
des Halleſchen Ruderſports konnten ſich an den Erfolgen beteiligen.
Der Halleſche Ruderklub konnte ſich bei dem 2. Achter an
dritter Stelle nach dem R. C. FavoritHammonia Hamburg und dem
Berliner Ruderklub in 7:19 placieren. Die Rudergeſell-
ſchaft von 1874, Nelſon, konnte im Junioren-Einer mit
8:55 den dritten Platz erringen. Einen zweiten Platz gewann
mit 8:29 Bruno Koſowski von der Rudergeſellſchaft Nelſon
im Jungmann-Einer hinter Heſſelmann vom Hamburger R. C
Jm Vierer Rennen um den Sievetring-Erinnerungspreis konnte
der H. R. C. mit 7:58 einen dritten Platz belegen. Jm zweiten
Vierer holte ſich der gleiche Verein einen zweiten Platz hinte
Wratislavia- Breslau.

Ruder- Erfolge der Saxonia-Dölau in Grimma.
Auf der Mulderegatta in Grimma errang Saxonia-

Dölau am Sonntag zwei erſte Siege. Mit 9:42 ge
wannen die Saxonen den Senior-Vierer überlegen gegen den
Breslauer R. V. (6:50). Den Stadtvierer gewann Savxonia-
Dölau ebenfalls, weil der Breslauer R. V. nicht am Start zu
gegen war.

vorſchau auf Hoppegarten
Nach dem großen Entſcheidungen der letzten Wochen tritt

eine kleine Entſpannung ein. Die Mittwochrennen auf der
Bahn des Union-Klub verſprechen den in der Trainingszentrale
gewohnten Sport, wenn auch keine Prüfung von überragender
Bedeutung auf dem Programm ſteht. Das wertvollſbe Rennen
iſt der Preis von Cöpenick über 2200 Meter, das Abgokt
einen neuen Erfolg bringen ſollte.

Unſere Vorausſagen: 1. Optimat Deutſcher Michel,
2. EnzianLoblied, 3. Bien venu-Roskva, 4. Abgott-Patrigier,
5. RapierLouiſiana, 6. Löwenherz 2-Roſa, 7. Oceana-Calderon.

Weißdorn ſchlägt Roland im Großen Preis von Berlin.
Seit den Jnflationstagen hat die Grunwaldbahn einen

ſolchen Maſſenbeſuch wohl nicht geſehen. Während das
Auftreten O'Neill für das Pulikum eine Enttäuſchung war, hielt
der Große Preis alles, was er verſprochen. Der Oppenheimer
war ftets das überlegene Pferd und gewann mit drei Längen
Vorſprung gegen den Derbyſieger. Hinter Roland eroberte ſich
e Schluß Ganelon durch einen plötzlichen Vorſtoß den dritten

latz vor Siſhphus. Die Schlenderhaner Zucht iſt im Großen
Preis durch Weißdorn zum ſiebenten Male erfolgreich geweſen.

Rennen zu Harzburg
1. Rennen: 1. Fanal (M. Schmidt), 2. Stattliche (Ludwig),

3. Tribalibot (Bleuler). Tot.: 45, Platz 14, 13, 15. Ferner:
Sheitan, Ceres, Ninon, Hoboe, Dolde, Lucretia. 1-2 Lg.
2. Rennen: 1. Orkus (Kukulies, 2. Wippchen II (Quade), 3. Le
Challenge (Meſa). Tot.: 52, Platz 18, 22, 86. Ferner: Parchemin,
Wiwia, Rache, Ben trovato, La Mirabelle, Kribbel-Krabbel.
2 Lg. 3. Rennen: 1. Jrrlehre (Kaſper), 2. Romreis
(Grabſch), 8. Lord Clifden (Franzke). Tot.: 22, Platz 16, 21, 43.
Ferner: Amandus, cation, Gaſparone, Livonia, Bereſina.
8 L. 4. Rennen 1. Blümlisalp (Engedi), 2. Schelmerei
(Kränzlein), 3. Ama (Edler). Tot.: 137, Platz 24, 18, 12.
Ferner: Florfina, Waldfee, Moosroſe, Jranh, Bizzina, Thetis,
Routin, Donnalita. 2 Lg. 5. Rennen: 1. Quick (VBaſch
2. Piaski (Heckford), 3. Amana (Grbſch). Tot: 330, Platz 98,
42, 26. Ferner: Humboldt, Cleopatra, Roſebank, Hafis, Luft
poſt, Allotria, Gripsholm, Cea. Lg. Hals. 6. Rennen:
1. Scuola Lomharda (Bleuler); 2. Königsleutnnat (Franzke),
3. Königliche Hoheit (Grabſch). Tot.: 81, Platz 22, 16, 15.
Ferner: Narr, Belladone, Saloppe, Danabourg, Formint,
Sonnenſchein. Hals 2 Lg.

Schweden ſchlägt Ungarn mit 6:2 (3: 0)
Jm Stockholmer „Stadion mußte ſich am Sonntag die

ungariſche FußballLändermannſchaft im Spiel gegen Schweden
eine kataſtrophale Niederlage gefallen laſſen. 18 000 Zuſchauer
woren Zeuge des Sieges der ſchwediſchen Slf, die mit Beifall
überſchüttet wurde. Wie überlegen die Schweden ſpielten, geht
ſchon aus dem Eckenverhältnis der zweiten Halbzeit hervor, das
8:1 für die Schweden lautete.

Tennismeiſterſchaft der Junioren
„Jn Erfurt wurde in der Zeit vom 10.-12. Juli dasWeiſterſchaftsbennisturnier der Junioren zur Abwickelung ge

bracht. Das Herrenſpiel gewann der erſt 18jährige Hartz
vom Berliner SchlittſchuhKlub nach ſcharfem Kampf mit 6:1,
4:6, 7: 5 gegen Strauß-Barmen. Jn der Damenmeiſterſchaft
war Frl. AußemKöln weit überlegen. Sie fertigte in der

Die

Schlußrunde Frl. Roſt-Köln mit 6:4, 6:2 ab.
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12. Juni 1925
Veherraogende STFEVBR-Erfolqe

gegen schärfste internationale Konkurrenz.

Häusser auf STFVBE- Rennenschnellste Zeit aller Fahrzeuge,
Anwärter auf den Wanderpreis der Stadt IImenau.

SCchorff u STEVBR- T VIschnellste Zeit aller Tourenwagen.

Geyver auf STEVBR-SporI enI. Preis seiner Klasse.

STEVRBR-General- Vertreter OTTO VOIGT, Halle (Saale)
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Beßannfmachung.
V eretoisgge er Pfünder mit den Pfand-mere von 30901 bis 37266 (Pfandscheine in

uem m Druck) wird vom 4. August 1925 von 9 Uhr
mittags an hhause, An der Marien-he 4, stattfinden

Versteigert werden Tasehenuhren aller Art,Fola d und Silbergegenstände, fernerS und Bettwäsche, Schuhwerk, neue
e tragene Kleidungestücke und verzebiedene

ereani Gaale), den 6. Jali 192.

Das Leihamt der Stadt Walle.

Nach
e
J anaga ca.

urg-New York ca. nien, Westküste),
entl. Abfahrt. Cuba-Mexico,n Dienst mit Westindien, Afrika,

United Am eo-Ostasienusw. i. Ver
rican Lines bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Aurk ne und Drueksaachen Aber F und
Beförderungemöolichkeit

MAMBURG-AMERIKA LinE
MAMGSURG, Alterdemm 25 un doron Vorvreter auf allen

größeren Plötzen. in:

Sangerhansen: Eduard LelBner, Regel-
ne a. S. Georg Schultze, Bern-

burger Str. 32 undHallesches Verkenrrbüro Roter Turm,

Marktplatz
Frachtauskünfte erteilt das Schiffs-

frachtenkontor in Magdeburg.

Phänomenwagen

10/30 PS.
abnehmb. Lim.. Gsitz.. elektr.

Anlasser usw.

Horsh- Wagen

10/35 n nahnehmb. Lim., 6sitz,, elektr. Licht und
Anlasser, veide gut erhaiten, preisw verktl.

Kraushaar),
Halle (S.), Marienstraße 24.

Fernruf 4829

Licht und

Akkumuſatoren
ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta A.-J,
Allgemeine Gas-H.-G.

fernruf 5654, Gr. Ulrichstr.

Adena-füller,

ca. 30 Eiweiß und Fett, bestes Milch-
u. Schweinemastfutter, frisch eingetroffen.

Spieß Mevyer,P eree 5.

Am Freitag, den 17. d. Mts.,
erhalte ich große Transporte

Arbeit
I

hale Gaale.
Telephon 6564,

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſen Stllblüten und Druck

fehler aus dem Brieſkaſten des Kladderadatſch.
Gebunden 2,40 Mark.

Wer den Kladderadatſch und re taſten,
kennt, in demDrugfehlerteufels und allerlei Stilblüten e
werden, e. e er in dieſem Buch einen wahren

der Heiterkeit finden wird.Wiu alle Buchhandlungen zu beziehen.

Verlag A. Hofmann H ECo., G. m. b. H.
Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.

Von Mittwoch, den 15. d. M.
empfehle ich wieder in Perl r W
wahl frische Transporte beste

belgischer
schwedischer

und

Holsteiner

Fernrut 5798

Acker und Wagenpferde
unter den bekannt günstigen Zahlungsbedingungen.

Wilhelm Stoceſe, i. V. Th. Weinstein
FIIafe Male S. jetzt Merseburger Straße 12.

I Ftellenangebote m
Wir ſuchen per ſofort einen kaufm. geb. Herrn als

General vertreter
für pat. Apparate bei außergewöhnlich

hohem Einkommen.,
r r v 28 aniſatoriſch bfähigt ſind h ſich perſönlich den am 15. und6. Juli von 10 bis d u

wagen Hotel a u

Zum Juli tüchtiges,älteres wibecher oder Witwe

ohne Anhang als

Stüin ſchön gelegenes Ton

geſucht. Gehalt nach
einbarung.

F. W u Vogelge-

ſchädigung geſucht.
und dauernd. Gefl.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

M. Wolf,

Mosse, Brüderstr.

Kochlernende
zur Ausbildung in der ſeinen Küche stellt ein

Muller's Hotel,
Mersoburg (Sanale)

gegen gute Proviſion ſucht
leiſtungsfähiges Engroshaus
der Lauſitz für Verkauf an

ivate, Beamte uſw., günſt.
ahlungsbedingungen. Nur
erren mit Beziehung.

und R belieben Angeb.unter L. 2296 an die
ſchäftsſt. dieſes Bl. zu ſenden.

Stadtreisende
um Beſuch von Privatkundſchaft geſucht.
ingeführte Vertreter werden bevorzugt.
fferten mit Lebenslauf und Referenzen

unter Beifügung eines Lichtbildes
zu richt
Seifen-
fabrik,

22

en an

Tnsp oKtoren
für Feuer- und Nebenzweige,

Spezialbeamtefür Leben gesucht von groser Bezirksdirektion eines
alten Konzerns. Bew. Int. B. R. 7434 an Rudolt

Kunſtſtopferin,
perf. für neu eröffn. Abteilung bei hoher Ent-

Die Stellung iſt angenehm
Angebote unter V. N. 2

nd

Seßlüecßtern

298

Besitzer: E. Rülke

im Kochen,
Hausarbeit mit übernimmt,
zur ſelbſtänd. Führung eines
kl. Haushaltes geſucht. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen

Walter Uhlig,
Leipziger Straße 2.

perfekt welche

Suche für ſofort einen

Wirtſchaftsgehilfen
nicht unter 18 Jahre alt, deralle Arbeiten mit verrichtet,
Wien meine 17 Morgen roße

chaft bei Fam.Anſchluß.O. e Axien
(Kreis Torgau).

Jg. krüſt. Mann,
28 Jahre alt, nat. geſ., mit
guter Allgemeinbilbg., Buch
führung, Stenographie und
Kenntniſſen im Maſchinen
ſchreiben, ſucht Beſchäftigung
für ſofort oder ſpäter, evtl.
auch auf dem Lande. Angeb.
erbeten unter V. P. 2274
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, bei
gutem Lohn ſofort geſucht.

gr. Schunke,
Uichteritz bei Weißenſels,
Gaſthof Deutſches Haus“.

unges Mädchen mit Koten das Luſt hat,

Mamſell
u werden, wird entwederſofort oder ſpäter geſucht auf

Rittergut Lodersleben,
Beinert,.

Suche für 280 Morgen große
Wirtſchaſt tüchtigen, zuverl.
Wirtſchaſtsgehilfen
der alle Arbeiten verſteht, An
fang 2ber Jahre. Gehalt nachlebereintunſt

e z Geſucht für ländl. frauen

15. Juli f. mein
großes Gut zuverl.Wirig haſeſihrer,

der mit haf Maſchinen u

Arbeiten vertraut dte
er anlegt u. g z bis
r r Ja Glück,
Trautz ſchen bei Pegau

an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Bezirk 4978
große Lande nu rn als

welcher Wirtſchatsgeyilien hhinen

umzugehen und alle Arbeiten
mitverrichtet. Angebote unter
S. 4987 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.
Candw. Gehilfe

t t. iliene Weh u eher
einkunft. Ernſt Möſenthin,
Gladiaanu, Poſt Packebuſch.

Suche zum 1. Auguſt
erſtes und zweites

Stuben mädchen,
welche Erfahrung im Zimmer
reinigen, Plätten und Aus
beſſern beſitzen ſowie über gute
Zeu z verfügen.
Geilt ar derr (Zhür.).

loſen Haushalt (Förſterei) mit
etwas Kleinvieh ehrliche, zu
verl. Fran ohne Anhang als

Stütze.
Angebote unter J. B. 2234

S 15. Juli o1. n e elnicht zu junge

Mamſell od. Stütze,
erfahren in allen Zweigen des
Haushalts, mit nur beſten
Zeugniſſen Kleiner halt,

e n ohertn en ieineund Gehaltsan enſege an

ehe tSt. W er 4982

bei Paeweſin (Kreis
Weſthavelland). 4980

Mamſell,
vollkommen ſelbſtändig und
charakterfeſt, zum ſofortigen
Antritt in Gut von ca. 150
Morgen (frauenloſer Haush.)e Lage in der Nähe

ahnlinie Leipzig--Heitz.
Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften mit Gehaltsanſpr.
bitte an Fiſcher, Tröglitz,
Kreis Zeitz (Bez. Halle). 4

Suche Landwirtstochter,
Wgt n 20 Jahren für meine
150 roße Wirtſchaftmit Rinh rtſchaft als

Stütze
bei Familienanſchlu um
15. Juli oder 1. Auguſt. An
gebote unter S. 8 andie Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Haus
mädchen

für kleine PrivathetlanMut
Halle (Saale),

Krukenbergſtraße 27, II.
Suche zum 165. Jult einfleißiges, ehrliches

Hanusmädchen,
nicht unter 20 Jahren, die
ſchon auf einem Gute gedient
hat. Gehalt 30 M. 5010MNöttergut 2 nesdorf

bei Roßla (Kyffhäuſer).

geſucht.

26 Jahre alt, ev., nat.,Praxis, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, anderweitige Stellung
zum 1. Oktober oder früher als

Junges Mädchen als

Aufwartung
Frau Dietrich,

Merſ Merſeburger Straße 108. Straße 108.

R Wteüengeſuhe ellengeſuche

Land wirtſchaftlicher Beamter,
6jähr.

alleiniger oder erſter

Beamter.
Angebote unter N. s. 2277 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Junger, gewiſſenhafter

Chauffeur,
Führerſchein Kl. 2 und 3b,durchaus ſicherer Fahrer und
uter Wagenpfleger, auch in
leineren Reparaturen ver

traut, ſucht Stellung auf
Perſonenkraftwagen. Gefl.
Angebote unter V. J. 2293
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Jch ſuche
zu beliebigem Antritt Stellung
a. Begüterg. oder ſonſtiger
Verwaltg. Langj. Erfahrun
in Amts-, Gemeinde un
Standesamtsgeſchäften, als
kaufmänniſcher Beamter und
Bücherreviſor. Zurzeit Rent
meiſter und rivatſekretär
eines re ee Prima
2 ngebote unteran e Geſchäfts

des Blattes.

Oberſchweizer,
36 Jahre alt, verh., geprüft,
ungekündigt, ſucht Stellung
zu Viehbeſtand nicht unter
60 Stück Großvieh im Zuchtſtall
zum 1. Auguſt oder ſpäter.
Gute Zeugniſſe u. Hilfskräfte
vorhanden. 4834

Albert Grübſch,
Oberſchweizer,

Aſendorf, Poſt Schafſtädt.

Berufsbeamter, 27 J.
alt, verheiratet, ſucht, geſtütztauf gute 8sniſſe, zu ſofort
Stellung als

Verwalter
oder Jnſpektor, 7 Jahre
Praxis, 2 eſter Hochſchule,
Lehrlings- und
pr a beſtanden. g. an

Nebleuenteie, 64.

Weil unſere Kinder ihr Ziel
erreicht haben, ſuche ich für
unſere in Weiſe zuempfehlende junge

Hauslehrerin
Sfoeſſe.

Frau Paſtor Grüneiſen,
Niemberg.

Jg. ſeingebild. Fran
r lings egerinn Zanswirt ch. re ſucht

Vertretung
der Hausfrau
oder ähnl. Vertrauenspoſten für Stadt oder Land.
Zuſchriften an das Arbeits
und Verufsamt der Stadt
Halle, lzgrafenſtraße 2.
Fernru

S meine Tochteru T un Stellung als

rößerem Gute zur Erder Wirt waft wi
ienanſchluß ohne ge Vergütung. a er

unter S. 5002 anſchäftsſtelle dieſes San

Junges Mädchen, 21 Jahre
alt, ſchon bei Verwandten auf
Gut tätig, ſucht Stellung in
gutem Haushalt als

Stütze.
Angebote unter V. 4990 an
die Geſchäſtsſtelle d. Blattes.

Suche ſür meine 16 jährige
Tochter

Stellun
ur weiteren Ausbil ung 4

milienanſchluß.Landwirt Otto wmis
Nienſtedt

(Kreis Sangerhauſen).

Marmnſell,
ahre alt, perfekt in allenda ern ihres Berufs, ſucht

zum 15. Auguſt oder 1. Sep
tember er auf großem
Gute. Gefl. Angebote unter
S. 5009 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Welßuäherin
erb. dar ſich in und außer

Spez.: Oberhemden.Wage ürger Str. 23 II r.

Junge ſucht
Kundſchaft

in und außer dem Hauſe.
Fr. Winkler, Raffinerieſtr. 22.

I Metgeſude
Einzelne Dame ſucht beſchlag

nahmefreies, leeres oder möbl.
gut heizbares

Zimmer
ohne Wäſche, evtl. Selbſtbe-
dienung, mögl. mit Kochgelegen
heit. Bedingung: in gutem
Hauſe bei netten Leuten. Off.
unter V. H. 2292 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Wohnung
4 Zimmer und Küche
ofort zu mieten geſucht.

Kurallee 11.
Kleine beſchlagnahmefreie

Wohnung
für ältere Dame geſucht. Offert.
mit Bedingung. u. U. Q. 2275

d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1 oder 2

Jimmer,
leer oder möbliert, mit Bedie-
nung von einzelnem Herrn
(Akademiker) für 1. oder 16. 8.
gert in gutem Haus. An
ebote unter V. B. 2289 an
ie Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Zum 15. Juli wird R gutem
Hauſe geſucht ein möblBohn öchlufz.
mit 2 Betten, möglichſt mitKü nbenutzung. Offerten mit

Preisangabe unter U. G. 2265
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Zum 16. Jl wird in gutem
Hauſe geſucht ein

möbl. Zimmer

mit Frühſtück, mitvoller Penſion. unt.V. F. 2264 an die Veſchafte:
ſele dieſer Zeitung.

Herr ſucht in Nähe Paulustie möbliertes

simmer.
Offerten unter V. H. 2202 and Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Einfach möbliertes

Dimmer
oder beſſere Schlafftelle in
Trotha oder Nähe Linie 5 geſ.
Angebote unter V. V. 2280 andie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Werwietungen

Gut möbliertes

immer
ſofort zu vermieten mit oder
ohne enſion bei Mank,
Ranniſcheftraße 20/21 ll.

Ein gut möbliertes

Zimmer,
elektr. Licht, mit oder ohne
Penſion, ſofort oder 1. Auguſt
zu vermieten. Offerten unter
V. A. 2285 an die Geſchäfts
jelle dieſer Zeitung.

Möbliertes, großes, helles

BüroSDiümmer,
Nähe Steinweg zu vermieten.
Offerten unter V. D. 2288 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sehr gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.

15. Juli an Herrn in guter
tellung, zu vermieten.

Uleftraſze 8 Erdgeſchoß.

I Gedverteht
Auf ſchuldenfretes Ge

ſchäftshaus oder beſſeres
Wohnhans wird

KFohlenſtute
mit 8 Wochen altem Fohlen
und ein 1 jähriges Stutfohlen

verkauft

A. Jentſch, Kleinkugel.
I Werſhiedenes

Tagchentücher,
gute Qualitüten,

grobe AuswahlH. Schnee Nachf,.
hyp othek Gr. Steinstr. 84.

Vervtelfalutgungen
gegeben. Offerten unter errlgen en
V. J. 2294 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

23000 R. M.
z. 1. St. a. Acker oder Häuſer
zu verg. Angebote unter
U. U. 2279 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wer leiht gebildeter Dame

100 Mark
gegen gute Sicherheit Offert
unter V. B. 2286 an die Ge.ſchäfts ſtelle dieſer Zeitung.

I Kuuſoeſuhe

Kl. Haus
o. Villa

mit Zimmern ſofort von Selbſt
käufer geſucht. Kurallee 11.

Villa oder Ians,
1 bis 3 Familien, mit San

bei 10000 Mark An ahlung
ſofort zu kaufen geſucht. Tauſch
wohnung von 5 Zimmern, Stein
weg gelegen, vorhanden.

C. Rudloff,
Grundſtücksbörſe, Germarſtr. 30.

Fernruf 4017.

Blelefeldt Co.örafestraße 20. Tel. 5364

Gutos dauerhaftestumamiä-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. SchneeNacht. Gr. Steinstr. 84.

Spoiso- Unh
hlerrenzimmer

in Eiche u. Nubbaum
liefert billigst

G. Sehatble.
Gr. Märkerstrabe 26,

am Markt,

Ehren n
Arbeiter Diecke, Martins
unſchuldig. Frl. Fiſemnieia
(Tapezieren) werden gut und
billig r x ar erfragenHarz 2

ModenZeichner

erhält Aufträge
unter V. G. 2291 durch die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hertiner Verein deutseher landwirtgehafts- Beamten

Vorl. Geschäftsstelle Berlin -Biesdorf.
Gegr. 1865, bedeutendes Friedensvermögen-

Mitglieder können gut empfohlene Landwirt-
schafts beamte jeder Position werden, Pensions-
berechtigung erwerben, der Vereinswitwenkassebeitreten, in besonderen Notlagen Unter-

stützungen erhalten.Stellenvermitieinig beiderseits kostenlos.

Das Direktorium: Erwin Kuhn, Administrator

Hausfrauen? kauft nur
Scheuertüächer

nen ee z
nunt eene be sten der Gegenwart l

I

ehe

e Nu r mitS e dieſem EtiKettr r vGrossisten zum ezuqe welst nach

Gebrüder Fricse, scheafKirschau Herz. Dresden.

1 Vermietungen netene

n

mit Zentralheizung, elektr. Licht und Telephon-
anlage Delitzscher Straße 6c, unmittelbar am
Personen- und Güterbahnhof, per sofort oderspäter zu vermieten. Näheres durch
Zätlmann S Lorenz Delitzscher Str. 5 a.

Fernruf 7521.

e
S Beſerer, gebil gebildeter Herr, d

ev., Ende 20, große, ſtattliche Erſcheinung,
zahnärztl. Beruf ſelbſtändig in Halle, ſehr
ſolid, muſikliebend, w. Bek. zwecks Heirat
mit beſſerer, gebildeter, nur vermögender Dame

bis 24 J. Diskr. Ehrenſ. Gefl. Zuſchriften
von Stadt und Land unter Angabe der Ver-
hältniſſe mit Bild, welch. ſof. zurückgeſ. wird,
erbeten unter V. M. 2297 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Heirat.
Beamter, Lebensſtellung. mittelgr., 30, ev., Provinz
ſtadt, ſucht herzensgute Lebensbegleiterin (20--29),
a. bürgl. Kr., d. wirtſch. kann. Gute Ausſteuer m.
etw. Vermögen erw. d W igrzand Gefl. Off.
unt. V. O. 2299 a. d. Geſchäftsſt. d. Zta. erbeten.

9

S

S

cS



Wennim nnnmin nnnmnnn ne g
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Rttgt. Krosigk, den 13. Juli 1925.

Georg Nagel und Frau
Marie geb. Bieler.

z

z
l

VII

Abonnenten frei.
enan ni9

Kurſicus TWäütteßind.
Heute Diengatag, abenda 8 Uhr

Großes Sonder Konzert
Fanfaren- und Heeresmusik

„Aus Deutscehlands großer Zeit
ausgeführt vom Beamten- Orchester- Verein Leitung: Otto Haupt mit

Sehtachlen- und Prachtuerwandlungsfeuerwerk.
Konkurrenzlose Kombinationen, ausgeführt und abgebrannt von den

Herren Gebr. Pfeiffer Bock., Eintritt 50 Pf.

Für die uns anläßlich unserer silbernen
und grünen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir auf diesem

Hochzeit
herzichsten D

h. Beurhenbeſ
Karl Beine und Frau, Tiergeräte, Tafel-
Arthur Märtens und Frau. geräte, Bestecke

usw. in

Silber
Alpaka

800 gest.,
versilbert

und

Alpaka poliert

J zodesfäle J

e e wpenwwurft
e. Kurt Jor 8 bie 1500 Mark

den
von 4 bis 7 Uhr

9r. SartenNonzert
unter persönlicher Leitung

von Obermausikmeister C. Steuer.
Im Saal: Beginn s Uhr

GrobeTanz-Veranstaltung.
Donnerstag, den 16. Juli, von 4 bis 7 Uhr

Ensemble- Konzert Eintritt frei).

15. Juli 1925, ICccſckCcc-7-D-EED

e von Herrn Dr. Rich. Graf du Moulin Eckart, Prof. an der techn. Hochschule-Münche

Halle. n Worgen, Mittwoch,e t e grob Aus wan nachmittags 3 und abends 8 Uhr:of e Juweljer Sarfen-onzerk,lle. Minng Wer ar T 7 ausgeführt vom GörlachOrcheſter.meiſtergeb. Müller, 57 J. rräftige t Ti t tel Nachm. Eintritt frei. Abends 0,25 M.
E.

e zur e k J Spezialhaus

Dp. med. Horn iur Hochreits-Frauenarzt Geschenke
Schmeerstraße 12. rs Jeden Mittwoch und Sonnabend

J Jtilnleider, GroßesVon der Rele zurſlck uneregereleider, Pünstierz Konzert

e n Eintritt frei.Dr. Carl Nesse StMeere tfelene wehmer, Täglich 12—-2 Uhr: Mittagstisch.
Brande nburger Straße 12 II.

S

BABDB PYRMGMT
Sol-, Stahl und Moorbacdh,

Heilbäder, Trinkkuren, Inhalationenm,
Die neuerbaue hele bare Brunnen- und Wandelaulle.

Beste Unferkunft mit Hellbädern im Hause: das Kurhorel.
Leifere Unferkunti in 2ohlreichen Holels und Fremden-

heimen n feder Preisloge.
Auskunft durch die Beisebüros, die Kur-
verwaltung und den Vohnungsnachwels.

Raketeoe
Alles lacht Tränen über

Emil Reimers
in seinen BurlesKen:

1. Der Totofmmel.
2. Marusehka.

Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch
naeh der Vorstellung Tanz.

Zigarren fabrik
Emil Strahl
Halle a. S., Breitestrabe S0.
etenab gabe 20 staunend

bllüoen Prelsen.
Beslohtigen Sle bitte melne

Schaufenster.

Nur für die hausfrau
in Land und Stadt

Kari Erge, Wettiner Str. 28, Tel.2700,
praktiſche Sachen hat, wie elektriſche Bügeleiſen

Damen-Sport-
u. Regenhüte

aſchinen, Waſſerkocher, Brotröſter, Heizöfen
Kochplatten, Haartrockner (Fön) uſw

rTRIXO
ein neues Mittel gegen Haarausfall und

hervorragend in Wirkung,
glänzend hegutachtet.

schon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M. 6,

wasserdicht M. 4

Fritz Freitagh Geilststrabe 29. Fernrufblſs.

Sechwarzburg.

wohnungen mit Kompletter Küche.

sehr elegant und kleidsam,
50

Spezialhaus f. imprägnierte
Stoffe

Fremdenneim Friedrichtal

Beste r zu mäbigem Preise. Sommer-

BAD EIISEN
(SCHAUMBURG-LIPPE)

Schlamm- u. Schwefelbäder
Herrorra gende Heilerfolge

.Derfürstennof

vornehmer Gastlichkeit

Bad FIISCer
Dfcäſtruren

Wo kann ev.
Dame in eine

Penſion
eintreten, welche ſie in abſeh-
barer Zeit als eigen übernehm.
könnte, evtl. geg. Verpflichtung,
der Beſitzerin einen gemütlichen

tatkräftige

Lebensabend zu bereiten? Gefl.
Offerten erb. unt. V. K. 2295
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Sommerfriſche
Stadtlengsfeld (Rhön)

Deutſches Haus
Waldreiche Gegend. Penfion
Angel-Ge legenheit.
Beſitzer: M. Hodermann.

„Meine Frau war

über Jahrem. einer häßlicher

Hauptdepot: Engelapotheke, Halle.
c

a Sforfs Noufeſfen.8 DBadeaniagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-R.-G.
Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr. 54, Konditorei-Bedarf.Otto Franz Märkerstr. am Markt

HMeinrieh Macheleidt.

S Speſse Eis
Maschinen Konservator. Formen usw. Schneeschläger
Schneekühler Kirschentkern. Fruchtpress. usw S peise
Eis Pulver n. Anleitung Eis Waffel Fabrikate usw

a en ter r

Kein dhatte er r
Durch Zucker“s Patent-
Medizioal-Seife wurden

die Flechten in 3 Wochen
beſeitigt. Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W. Dazu
Zuckook-Creme(nichtfettend
und fetthaltig). Jn allen
Apotheken, Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

auehstaä eter
Brunnenzu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor.
ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumafismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsucht
Mattigkeit,

schiechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

i J 2zueKer- und NMierenleiden
Brunnenwersand der Heilquelle zu Lauchstädt

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

abgebildeten Original-Etikette.
Hauptniederlage in Halle:

Helmbold EG-
Mineralbrunnen-Grobhandlung

Leipaiger Straße 104 Fernsprecher 6094

Deutscher hampthund gegen Gie Hriegssehulcll,

e. V., Ortsgruppe Halle,
veranstaltet am Donnerstag, den 16. Julf, abends 8 Uhr

in der Saalsehloßbrauereit eine

großevaterländischeKundgebum
mit anschl. Prachtfeuerwerx unt. Mitwirkung der Stahiheim-Kape

Vortrag über die Kriegsschuldlüge
Alle unsere Mitglieder sowie sämtliche vaterl. Verbände werden herzlichst eingelade,

Programme 0,25 M. berechtigen zum Eintritt. Vorverkauf: H. Hothan, Gr. chsZigarrengeschäft Woisdorf, Leipziger Straße 30, Geschäftsstelle der Deutschnationa
Volkspartei und an der Abendkasse.

Vertreter: BRrnst Riehter, Halle. Lessingstraße 4.

Verbandssparkasse m. Bankahbteilung

der Mansfelder Kreise und Städte
(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirg-

kreises und der Stadt Hettstedt).
Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 177, 178, 179.

Nederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, H
Klostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schraplau
Schwittersdorf, Teutschenthal, Wansleben, Wippra, Zappendort.

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskor-
tierung v. Wechseln. Ausführung sonst. bankmäßiger Geschäfte
Stahlkammer. Empfang der Börsenberichte durch Ragdio.

Verkauf nur darch Händler
Verlangen Sie Angebot

Carlos-Fahrzeugwerke G. m. b. H.
Kreiensen (Harz)

Goneralvertreter: Lühr Co., leipziger Str. 94.
k7

evtl. mit Kleiner TanKanlage,
e ersehuppen, Industriehbautene e Art u Wennieen, feuersicher,
VII zerlegbar, transportabel, ab Lager lieferbar.

M I Angebote und Prospekte kostenlos.
Gobr. Achondachsö, m. b t. Nieer.ert., Woidenau (Siog), Postfaeh 109

Vertreter: Fritz Welde, Halle. WVegscheiderstr. 9. Tel. 863
Mustergarage auf der Deutschen Verkehrsausstellung München

e

Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei den l
K Jnſerenten der „Halleſcheun Zeitung vornehmen zu wollen.

Morg

vezugs!
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